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Halle, Donnerstag den 24. Mai
Hierzu zwei Heilagen.

1866.

a

Deutſechland.
Die Nachricht des „Dresdner Journals“, daß der Pariſer Con

greß allſeitig angenommen, iſt bereits in unſerer geſtrigen zwei
ten Beilage als unbegründet nachgewieſen worden. Jetzt bringt
das genannte amtliche Blatt den Widerruf in folgender Weiſe-

Wien, d. 22. Mai. (Directe Meldung.) Die Nachricht daß
der Pariſer Congreß unter allſeitiger Theilnahme der betreffenden Mächte
bereits am 25. Mai zuſammentreten werde, wird hier als verfrüht be
trachtet. Man will wiſſen, daß Oeſterreichs Antwort bis geſtern Nach
mittag noch nicht abgegangen war. (Die Nachricht, daß der Congreß
allſeitig angenommen ſei und nächſten Freitag die Eröffnung deſſelben
ſtatrfinden werde, wurde uns geſtern von Berlin aus beſter Quelle ge
meldet, und wir beeilten uns deshalb, unſern Leſern dieſe Nachricht,
ihres friedlichen Charakters wegen, per Extrablatt mitzutheilen wie
es ſcheint, bedarf dieſelbe indeſſen doch noch der Beſtätigung. D. Red.
des Dresdn. Journals.)

Die „Berl. Börſen Zeitung“ glaubt dieſe angeblich beſte Quelle
genau bezeichnen zu können indem ſie ſagt: „Die Depeſche des „Dresd.
Journ.“ iſt von Berlin aus allerdings durch den hieſigen ſächſiſchen
Geſandten Grafen Hohenthal nach Dresden geſandt worden, iſt aber
lediglich auf eine am Sonnabend Abend auf einer Soiree des ruſſiſchen
Geſandten v. Oubril ausgebrütete Ente zurückzuführen, durch welche

verhältnißz weſentlich anders. Es liegt dem König ein die Ziele Preu
Hens Angeſichts der jetzigen Eventuaglität. genau präciſirendes Manifeſt
bereits zur Unterſchrift vor. Die Aufſtellung und das Vorſchieben der
Truppen nehmen ungeſtört ihren Fortgang und am Freitag geht der
Kronprinz zur ſchleſiſchen Armee ab. Wir würden noch manche De
tails hinzufügen können, die beweiſen würden daß wir genau unter
richtet ſind, allein die Zeitungen müſſen ſich gegenwärtig abſichtlich
eine große Zurückhaltung auferlegen, um nicht ernſtere Intereſſen zu

gefährden.“ aDie Wiener Blätter äußern ſich ſo ſpöttiſch über den Congreß
Vorſchlag, daß man ſich dort nur noch nach einer Form umzufehen
ſcheint, in welcher derſelbe zu begraben iſt, ohne die anderen Mächte
zu empfindlich zu verletzen. Nach vielfachen Anzeichen hat dieſe Hal
tung Oeſterreichs doch ſelbſt bei vielen deutſchen Regierungen nicht ge
ringen Anſtoß erregt. Selbſt der „St.Anz. für Württemb.“, der in
öſterreichiſchem Fanatismus das Aeußerſte leiſtet und lieber franzöſtſch
Als preuß ſch werden will, beginnt dem blind anlaufenden Wiener
Hochmuth den Text zu leſen, der Alles zu verderben drohe, indem er
es verſchiedenen mittelſtagtlichen Regierungen ſogar unmöglich machen
könne, ihren nächſtens zuſammentrekenden Kammern die Ueberzeügung
beizubringen, daß für Oeſterreich als den provocirten Sheil gerüſtet
werden müſſe. Dieſe Mißſtimmung über Oeſterreichs Vorgehen hat.
auch bereits auf der Bamberger Conferenz lähmend gewirkt. Es iſt
nur zu wünſchen, daß die preußiſche Regierung dieſe beginnende Wen
dung gebührend beachte und nicht durch neue verletzende Kundgebun
gen die Strömung wieder auf die andere Seite lenke. Nur in einer
Jſolirung des mit der Rückſtchtsloſigkeit des verzweifelnden Spielers
vorgehenden Oeſterreich liegt noch die Möglichkeit, den Frieden zu er
halten, oder doch mindeſtens einen Bürgerkrieg Preußzens mit den an
dern deutſchen Staaten zu verhüten, den man mit ſeiner neuen Aus
ſaat blutigen Haſſes für eine lange Zukunft hinaus hüben wie drüben
aufs Tiefſte verabſcheuen muß.

Ueber den Pariſer Congreß ſagt übrigens ein in der neueſten
„Köln. Ztg.“ enthaltenes Telegramm aus Paris vom 22. Mai „Die
Hoff ung der Annahme bleibt, allein die amtliche Notificakion des Pro
gramms wird erſt am Donnerstag von Paris abgehen

Der Pariſer „Conſt tutionnel“ ſchreibt: Frankreich und England ſtrikteoncentrirt werden, und zwar wird diend über die Form, in welcher ſie ihre Eröffnungen an die in Conflikt
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antrag ge

befindlichen Regierungen richten wollen einig; der zuſtimmenden Ant
wort Rußlands wird entgegengeſehen und hat man allen Grund zu
hoffen, daß in wenigen Tagen die drei Kabinette in der Lage ſein wer
den, den beregten Schritt zu thun. Es iſt unmöglich, ſich über den
Ernſt der Zerwürfniſſe zwiſchen Preußen, Oeſterreich und Jtalien Jllu
ſtonen zu machen ſobald jedoch Frankreich, England und Rußland ſich
einer derartigen Miſſton unterziehen, ſo wäre es unverſtändig, zu glau
ben daß dieſelbe von ihnen nicht ernſt genommen wird. Nach dem,
was bis jetzt verlautet, würden die drei Mächte die Bedingungen einer
Einigung in territorialen Ausgleichungen ſuchen, welche den Intereſſen
Preußens, Oeſterreichs und Jtaliens in gleicher Weiſe entſprechen. Die
Schwierigkeit der zukünftigen Verhandlungen liegt darin, dieſe Ausglei
chungen aufzufinden.“

Die „Weimarſche Ztg.“ vom 22. Mai erklärt: „Das Pariſer Pro
gramm habe in Wien und Berlin Anſtoß erregt doch erhalte ſich die
Hoſſnung, daß ein Kongreß auf allgemeinerer Baſis ſtattfinden werde.

Gegen den Beſchluß des Frankfurter Abgeordnetentag es
(welchem noch der Satz einzufügen iſt: „Fürſten und Miniſter welche
dieſen unnatürlichen Krieg verſchulden oder aus Sonderintereſſen die
Gefahren deſſelben erweitern, machen ſich eines ſchweren Verbrechens
an der Nation ſchuldig“) haben ſich die bei dem Tage betheiligt ge

Ä e w n Schleswig Holſtei teſti v iGraf Hohenthal myſtificirt ſein dürfte. Jn Wirklichkeit liegt das Sach 7 rig Holſteiner groteſtiend. vernehmen laſſen wie das
nachſtehende Telegramm beſagt

Frankfurt a. M., d. 22. Mai. Die Neue Frankf. Ztg.
bringt eine Erklärung der auf dem hieſigen Abgeordnetentage erſchiene

nen 29 ſchleswigholſteinſchen Abgeordneten, laut welcher dieſelben
ſämmtlich d den vom Abgeordnetentage angenommenen Ausſchuß

ſtimmt haben.
Wir ſchließen an dieſen Proteſt noch folgende Nachricht
Rendsburg, d. 18. Mai. Jn der geſtrigen Generaloerſamm

lung des hieſigen ſchleswigeholſteinſchen Vereins ſtand auf der
Tagesordnung ein Antrag betreffs einer zu faſſenden Reſolution

„„Die Verſammlung erklärt: das ſchleswig holſteinſche Volk muß verlangen daß
die geſammte Wehrkraft des Landes in einem zu reorganifirenden ſchleswig holſtein

ſchen Heere vereinigt, an der Seite Oeſterreichs und der bundestreuen deutſchen Staa
ten in den Kampf gehe für die Einheit und Freiheit Deutſchlands und unſer Landes
recht, unter der Vorausſetzung daß Oeſterreich und der Bund unſer Landesrecht an
erkennen.Die Verſammlung erhob denſelben faſt einſtimmig zum Beſchluß.

Die Nordd. Allg. Ztg.“ bringt unter der Aufſchrift „Preußiſche
Rüſtungen“ folgende Mittheilungen

Coblenzer Zeitung. Coblenz, d. 19. Mai. Auf der Eiſen
bahnſtrecke Cöln Wetzlar ſind 167 Extrazüge für Truppen des 7. und
8. Armee Corps angeſagt. Ein Theil des 2. Armee Corps ſoll unter
Benutzung der weſtphäliſchen Bahnen bis Betzdorf befördert und von
dort per Fußmarſch nach Wetzlar dirigitt werden. Es iſt nun auch
der Befehl gekommen, daß als den nicht zu FeſtungsBeſatzungen be
ſtimmten Landwehr Bataillonen des 7. und S. Armee Corps ein Re
ſerbe Corps von ca. 20,000 Mann bei Siegen aufgeſtellt werden ſoll.
Jn Wetzlar und Siegen werden große Magazine angelegt und in Be
treff der erforderlichen Lieferungen in dieſen Tagen in Cöln und Coblenz
CEontracke abgeſchloſſen. Schon ſeit geſtern ſind m hrere General
ſtabsoffiziere und Beamte der Veipflegungsbranche aus Berlin hier
anweſend.

Schleſiſche Zeitung ExtraBlatt. Bieslau, d. 20. d. M.
Wir erfahren ſoeben aus ſicherer Quelle, daß in Beilin während der
letzten Tage wichtige Beſchlüſſe in Betreff der Aufſtellung der Armee
gefaßt und die nöthigen Bifehle an die Truppen ſefort erlaſſen ſind.
Demnach ſollen im Sinne einer ſtrikten Defenſtoe vorläufig 4 Armeen



1. Armee, beſtehend aus dem 7. und 8. Armee Corps nebſt weſt
phaäliſcher und rheiniſcher Landwehr bei Wetzlar ein Lager beziehen, wie
es heißt, zum Schutz der Rheinlande gegen die ſüddeutſchen Contingente,
welche ſich bei Bamberg verſammeln.

Die 2. Armee, formirt aus dem 4. Corps und LandwehrJnfan
terie und Cavallerie des 2. und 4. Corps, wird bei Erfurt Stel
lung nehmen, um ſowohl die Provinz Sachſen zu ſchützen als even
tuell mit der 1. Armee zu cooperiren, wobei die Eiſenbahn über Kaſſel
für beſonders wichtig erachtet wird.

Die 3. Armee, Garde und 3. Armee Corps ſoll vorläufig bei
Berlin und Frankfurt verbleiben, um die Hauptſtadt zu decken, reſp.
zur Hauptarmee in Schleſien zu rücken.

Die HauptArmee, 5., 6., 1. und 2. ArmeeCorps, wird ſich zwi
ſchen Neiſſe und Gleiwitz verſammelt ſie ſoll Schleſten ſchützen, wel
ches durch die öſterreichiſchen Truppenanhäufungen bei Olmütz zunächſt
bedroht iſt. Jm Nothfalle würde das 3. und GardeCorps per Eiſen
bahn dorthin befördert werden können.

Die Armeen ſollen geführt werden von dem Kronprinzen dem
Prinzen Friedrich Karl, dem Herzog von Coburg und dem Großherzog
von Mecklenburg.

Die Truppen haben ihre Märſche und Eiſenbahnfahrten bereits
angetreten, bis zum 15. Juni ſollen ſich die Corps in ihren Stellun

gen befinden.
S Das GrenadierRegiment Nr. 2. trifft morgen, von Stettin kom

mend, in 3 Extrazügen auf dem Stettiner Bahnhofe hier ein und
wird von dort auf der Verbindungsbahn nach dem Anhaltſchen Bahn
hofe befördert, woſelbſt die einzelnen Züge mit Mittagbrod verpflegt
werden und zwar das 1. Bat. um 10 Uhr bis 1 Uhr 10 Minuten, das
2. Bat. um 12 Uhr bis 2 Uhr 45 Minuten, das Füſ.-Bat. um 2 Uhr
bis 4 Uhr 30 Min. und ſodann weiter befördert werden. Dem Regi
ment ſoll, wie wir hören, am 24. d. Mts. das 2. Pommerſche Gre
nadierRegiment (Colberg) Nr. 9. folgen. Die Regimenter haben, wie
verlautet, Marſchordre nach Erfurt.

(Wir geben die vorſtehenden Nachrichten der „Schleſ. Ztg.“, welche
an großen Unwahrſcheinlichkeiten zu leiden ſcheinen, nur deshalb wieder,
weil die offiziöſe „Norddeutſche“ ſie reproducirt.)

Aus Königr. Sachſen wird gemeldet, daß die 3. Escadron des
1. Reiter Regiments am 15. von Rieſa nach Großenhayn verlegt iſt.
Die bei letzterem Orte vereinigten Truppen beſtehen aus dem 3. Jä
gerBataillon, dem 1. Reiter Regiment und der 2. reitenden Batterie.
Das 2. und 3. Reiter Regiment ſind ſchon zum Theil bei Meißen
einquartiert. Am 16. ſind 10 Pioniere und 10 Militärhandwerker
von Dresden nach Wurzen abgegangen, um dort Vorbereitungen zum
Sprengen der Eiſenbahn Brücke zu treffen. Die ganze ſächſiſche Ar
mee iſt ſomit in dem engen Raume zwiſchen Meißen und Dresden
und um Großenhayn concentrirt. Die Feldpoſt iſt in der Bildung be
griffen. Die Höhen um den Königſtein werden nicht nur ihrer Wal
dungen beraubt, ſondern ſogar, wie augenblicklich der Quirl, theilweiſe
eingeebnet.

Aus Oeſterreich wird gemeldet Die Einziehung von Urlaubern
und Extra Urlaubern nimmt ihren Fortgang: täglich zeigen die Eiſen
bahnzüge, daß ſich die Nordarmee in Böhmen, Oeſterreichiſch Schleſien
durch eingezogene Reſerviſten verſtärkt. So ſind in den Tagen vom
15. bis 19. d. M. viele Züge durch Krakau gekommen die ſämmtlich
nach Weſten auf Böhmen zu oder nach Olmütz gingen. Oswiecim
und Umgegend ſind heute nur noch mit dem 12 JägerBataillon be
legt. Eine ganz beſondere Aufregung erregt in Oeſterreich das Ver
bot der Ausfuhr von Getreide, Waffen, Munition u. ſ. w., weil einer
ſeits dem Landmann, andererſeits den Waffenfabriken ein außerordent
licher Schaden erwächſt und Tauſende von Arbeitern außer Brod ge
ſetzt ſind. Für die Kaiſer Ferdinand Nordbahn iſt vom 20. ab ein
neuer Fahrplan in Geltung getreten, nach welchem Perſonen und Gü

ter nur gelegentlich, ſoweit es die Betriebsmittel geſtatten, befördert
werden ſollen. Daß von dieſer r auf preußiſche Bahnen keine
Wagen mehr übergehen dürfen, iſt ſchon vor einiger Zeit beſtimmt
worden. Nur die für die Kohlenagentur der Nordbahn beſtimmten
offenen Kohlenwagen dürfen bis zu dem preußiſchen Kohlenrevier über
gehen. Jn Erbesdorf, 1 Meile von Jägerndorf, iſt Artillerie einge
rückt, und an letzterem Orte ſind die bisher an Privatperſonen vermie
thet geweſenen Kaſernen geräumt, um zur Aufnahme der Truppen zu

dienen, deren Einrücken in den nächſten Tagen erwartet wird. Seit
dem bei dem Regiment Haugwitz, das ſich aus Jtalien rekrutirt, die
ſchon früher berichteten Exceſſe vorgekommen ſind, iſt nicht nur die Zu
rückziehung dieſes Regiments von der ſächſiſchen Grenze nöthig gewor
den, ſondern die öſterreichiſche Regierung ſcheint auch in ihte anderen
italieniſchen Truppen kein beſonderes Vertrauen zu ſetzen. Wie man
hört, iſt das italieniſche Regiment Großfürſt Michael“, welches ſeit
längerer Zeit die Beſatzung von Joſephſtadt bildete, in dieſen Tagen
nach dem Süden abmarſchirt, und während die ſämmtlichen Feld Ba
taillone der Wiener Garniſon vor Kurzem nach Brünn und Olmütz
verlegt ſind, ſoll das italieniſche Regiment „Holſtein“ allein in der
Hauptſtadt zurückgeblieben ſein.

Aus Wien wird der „A. A. vom 18. geſchrieben Die Nord
armee iſt jetzt vollſtändig organiſirt. Sie beſteht aus nicht weniger
als zehn Armeecorps und vier Kavallerie Diviſionen. Die Armeecorps
commandiren Graf ClamGallas (Adlatus Graf Gondrecourt), Graf
Thun, Erzherzog Ernſt, Graf Feſtetics (Adlatus Molinari), Fihr. v.
Maroicic, Frhr. v. Ramming, Ritter v. Schmerling, Erzherzog Leo
pold (Adlatus Graf Huyn), Frhr v. Hartung und Fürſt Friedrich
Liechtenſtein. Fürſt Franz Liechtenſtein und Fürſt Taxis befet len je
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vallerie-Diviſion.
Ein Offizier, der kürzlich Böhmen bereiſte,

„Es werden wohl Jedem,
ſcheinungen beobachtet hat, hier und da Perſonen vorgekommen ſein,
die größtentheils durch eigene Verſchuldung, ſchlechte Wirthſchaft oder
ſchwindelhafte Operationen ſich an dem Abgrunde des Verderbens be
finden, in ihren finanziellen Verhältniſſen gänzlich zerrüttet ſind, nir
gends mehr den allermindeſten Credit erhalten und auch nicht die ge
ringſte Hoffnung haben ſich aus ſolchem deſolaten Zuſtande wieder
herauszureißen. Derartige Perſonen ſetzen oft, gleich dem verzweifelten
Spieler, ihren letzten Pfennig auf die Karte und ſind zu den tollſten,
verzweifeltſten Streichen bereit, da ſie ja ohnehin doch nichts mehr zu
verlieren haben. Jn ſolchem Zuſtande befindet ſich auch jetzt nach mei
ner wiederholten Beobachtung Oeſterreich. Es iſt volkswirthſchaftlich
ſchon ohnehin ſo gänzlich ruinirt, ſieht ſich in allen ſeinen Verhält
niſſen in einem ſo rettungsloſen Zuſtande, daß die Verzweiflung hier
über es über Hals und Kopf in den wüthendſten Krieg ſtürzt. Ja,
man will, man wünſcht jetzt in der öſterreichiſchen und wenigſtens der
böhmiſchen Bevölkerung, den Krieg mit Preußen, als den weit mehr
als Jtalien gehaßten Feind. Darüber kann ſich Niemand täuſchen,
der die höchſt unerquickliche Aufgabe hat, die Kreuz und Quer im
Lande umherzureiſen und mit den verſchiedenſten Kreiſen der Bevölke
rung zu verkhren, um die hieſige Volksſtimmung genau kennen zu
lernen.
daß ein auch auf noch ſo gerechten Grundlagen mit Preußen abge
ſchloſſener Friede zu Stande gekommen ſei, ſo würde im Allgemeinen
die größte Entrüſtung hierüber herrſchen, während im Gegentheil der
Ausbruch des Krieges mit dem lauteſten Jubel begrüßt werde. „Zu
verlieren haben wir doch nichts mehr Geld iſt keins vorhanden, die
Steuern können nicht mehr geſteigert werden, weil wir ſie ohnehin doch
kaum mehr zu bezahlen im Stande ſind, ſchlechter kann es überhaupt
nicht mehr werden, alſo nur Krieg, Krieg

Große Aufregung verbreitet in Ungarn das Gerücht, Koſſuth
habe ſich nach Caprera zu Unterhandlungen mit Garibaldi begeben,
welche den Einfall des letzteren in Dalmatien und eine Schilderhe
bung Ungarns gegen den Kaiſer zum Gegenſtand hätten.

Angeſichts der von allen Seiten drohenden Kriegsgefahr hat die
franzöſiſche Regierung, da der Gedanke des Abſchluſſes eines interna
tionalen Sanitäts Concordats zur Pflege der auf den Schlachtfeldern
verwundeten Militärs von der Schweiz ausgegangen iſt, dem Bundes
rathe das Geſuch geſtellt, alle diejenigen Staaten, welche bis jetzt die
ſem Concordate noch nicht ihre Zuſtimmung ertheilt haben, zu dem
Beitritte zu demſelben aufzufordern. Dieſe Staaten ſind Rußland,
Oeſterreich, Baiern, Sachſen, Hannover und die Vereinigten Staaten
von Nordamerika.

Berlin, d. 22. Mai. Der bisherige Privatdocent Dr. Carl
Jmmanuel Klopſch in Breslau iſt zum außerordentlichen Profeſſor

worden.
Der „Staats-Anzeiger“ enthält folgende Bekanntmachung

In Folge Allerhöchſter Ermächtigung vom 22. d. Mts. wird auf Grund des
H. 3 des Zollgeſetzes vom 23. Januar 1838 (Geſetz Sammlung S. 34) bis zum
J. Oktober d. J. die Ausfuhr von Getreide,
Weichſel bei Thorn (dieſe eingeſchloſſen) bis zur Grenze gegen das Königreich Sachſen
bei Seidenberg, unter Hinweiſung auf die im H. 1 des Zollſtrafgeſetzes vom 23. Ja
nuar 1838 Geſetz Samml. 78) angedroheten Strafen hiermit verboten.

Berlin, den 22. Mai 1866.
Der Finanz Miniſter. Der Miniſter des Jnnern.

von Bodelſchwingh. Graf Eulenburg.
Das Generalpoſtamt erläßt unterm 18. d. Mts. folgende Bo

kanntmachung:
Durch die Feldpoſtanſtalten werden in Privatangelegenheiten der Militärs und

Militärbeamten gewöhnliche Briefe und Geldbriefe mit einem Werthinhalte unter und
bis 50 Thaler einſchließlich und zwar frei vom Preußiſchen Porto befördert. Die
Adreſſen der Sendungen an Militärs und Militärbeamte müſſen mit dem Vermerk

Feldpoſtbrief verſehen ſein und genau ergeben zu welchem Armeecorps, welcher
Diviſion welchem Regimente, welchem Bataillon, welcher Compagnie (oder ſonſtigen
Truppentheile) der Adreſſat gehört, welchen Grad und Charakter oder welches Amt
bei der Milttärverwaltung derſelbe hat. Privatpäckereien an Militärs und Militär
beamte werden bis auf weiteres durch die Localpoſtanſtalten gegen die ſonſt üblichen
Portoſätze vermittelt. Zur Förderung des Abzabegeſchäſts iſt es nothwendig n
dergleichen Privatpäckereien nur frankirt zur Poſt gelangen. Poſtvorſchüſſe ſind au
Sendungen an Militärs und Militärbeamte aus jenem Grunde nicht anwendbar.
Da die Feldpoſtanſtalten nicht die Auszahlung von Poſtanweiſungsbeträgen übernehmen
können, ſo iſt bei der Uebermittelung von Geldbeträgen an Militärs und Militär
beamte ſtatt von der Poſtanweiſung von der portofreien Verſendung des Gel
des in förmlichen Geldbriefen Gebrauch zu machen.

Ueber die Verhandlungen des Grafen Bismarck mit Herrn
v. Bennigſen hat die Berliner Preſſe ein tiefes Stillſchweigen beob
achtet. Der „Hamb. Bbiſ. H.“ wird jetzt von Berlin geſchrieben
Herr v. Bennigſen ſoll, als die Rede auf die Dinge der Bundesreform
kam, offen ſich dahin ausgeſprochen haben, daß die liberale Partei und
er mit ihr nicht an den ernſten Willen des Grafen Bismarck in dieſer
Beziehung und namentlich in Betreff des einzuberufenden Parlaments
zu glauben vermöge, worauf Graf Bismarck erwidert habe, daß die
Jdee der Bundesreform keineswegs ein Kind des Augenblicks ſei, her
vorgegangen aus Opportunitätsrückſichten der gegenwärtigen auswärti
gen Politik, ſondern daß der Gedanke daran ſchon während der letzten
Landtagsſitzung habe in Anregung kommen ſollen und daß nur der
ſchnelle Lindtausſhluß hindernd in den Weg getreten ſei. Jm weitkern
Ve laufe der Unterredung aäußerte Hr. v. Bennigſen, daß er, zur offnen
Erklärung aufgefordert, nicht umhin könne, ſich dahin auszuſprechen,
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daß ein weſentliches Hinderniß der Durchführung der Bundesreform
ſeitens der liberalen Parteien Deutſchlands in dem Preußiſchen Mini

z ſterium und namentlich in der Perſon des Grafen Bismarck erkannt
werde. Graf Bismarck ſoll nun enkgegnet haben, daß er das ſehr wohl

wiſſe und daß er gern zurück zu treten bereit ſei, wenn nur ein andrer
Staatsmann vorhanden, der mit derſelben Energie und Vaterlandsliebe
die Sache in die Hand nehmen wolle. Auf das Erſuchen an Herrn

v. Bennigſen, einen ſolchen namhaft zu machen ſoll ein ſehr bezeich
nendes Schweigen erfolgt ſein.nie Sach v Firmen haben aus Gefälligkeit gegen Herrn

v. Beuſt bekannt gemacht, daß ſie Preußiſches Papiergeld nicht mehr
annehmen wollen. Von ihren Berliner Kunden iſt ihnen darauf
geantwortet worden, daß, wenn ſie nicht ſofort öffentlich dieſen ihren
Entſchluß widerrufen würden man die bisher beſtandene Geſchäftsver
bindung als gänzlich abgebrochen anſehen und ferner keinerlei Beſtellun
gen und Aufträge mehr zu ertheilen entſchloſſen ſei. n

Herr v. Carlowitz hat, wie die „Niederſchleſ. Ztg.“ mittheilt,
an das liberale Wahlcomité in Görlitz ein Schreiben gerichtet, worin
er ſich auf die an ihn gerichtete Adreſſe bereit erklärt, das Mandat für
das zu wählende Abgeordnetenhaus für den Wahlkreis Görlitz Lauban
wieder anzunehmen.

Man berichtet der „Schlesw. Holſt. Ztg.“ von hier unterm 17.
Mai: Jn dem Lokal des neuen liberalen Clubs fand geſtern Abend eine

Beſprechung von etwa dreißig theils hier wohnenden theils zur Zeit
hier anweſenden Abgeordneten der beiden liberalen Fraktionen ſtatt.
Man beſchloß eine gemeinſchaftliche Anſprache an die preußiſchen Ur
wähler zu richten und wurde zum Entwurf derſelben eine Commiſſion
niedergeſetzt, beſtehend aus den Herren Virchow, Lasker, Ziegler
und v. Hennig. Allgemein war man der Anſicht, daß dem Mini
ſterium Bismarck unter keinen Umſtänden Geld oder Credit zu bewil
ligen ſei, überhaupt jede Bewilligung die vorgängige Sicherſtellung des
Budgetrechts zur Vorausſetzung haben müſſe. Auch Ziegler ſprach
fich hierfür aus. Von Bennigſen ſteht ein dem Roggenbachſſchen
ähnlicher Abſagebrief an Bismarck zu erwarten

Aus Oberſchleſien, d. 18. Mai. Schon ſeit einiger Zeit iſtJ von den beiden ſonſt regelmäßig täglich zwiſchen Krakau und Myslo
witz courſirenden Zügen, einem Perſonen und einem Güterzuge, der

Letztere in Wegfall gekommen von übermorgen, den 20. ab, fällt auch
der Perſonenzug aus, ſo daß die Verbindung zwiſchen Schleſten und
Galizien bis auf Weiteres nur auf dem Wege über Oswiecim ver
mittelt wird. Die beiden Brücken, über welche die, Schleſien und
Galizien verbindenden Bahnen führen, über die Przemſa, ca. eine ach
tel Meile hinter Myslowitz und über die Weichſel zwiſchen Neuberun
und Oswiecim, ſind von vornherein der Art gebaut worden daß das
Legen von Minen bei einem Conflicte, wie er jetzt auszubrechen droht,
nicht zu viel Schwierigkeiten verurſacht ſeit länger als 8 Tagen nun
haben auf der öſterreichiſchen Seite jede Nacht bedeutende Arbeitermaſ
ſen bei Fackelſchein gearbeitet.

Landeshut, d. 16. Mai. Wie unſer „Kreisblatt“ mittheilt, hat
der Königliche Landrath an verſchiedene Kreisinſaſſen ein Schreiben ge

Nachdem die jenſeit der Grenze in den Reichenberget und Friedländer Fabrik
Diſtrikten befindliche zahlreiche brodlos gewordene Arbeiter Bevölkerung Neigung zu
räuberiſchen Einfällen auf preußiſches Staatsgebiet zu erkennen gegeben hat, mir auch
mehrfach von Kreisbewohnern die Beſorgniß ausgeſprochen worden iſt, daß bei der fer
neren feindlichen Haltung des benachbarten Katferſtaates gegen Preußen, durch die
gegen die Deutſchen äußerſt erregte und aufgehetzte czechiſche Civilbeodlkerung unſer
Kreis möglicherweiſe räuberiſchen Einfällen ausgeſetzt ſein könnte, veranlaſſen mich,
im Einverſtändniſſe mit dem Königlichen Regierungs Präſidenten im hieſigen Kreiſe
beſtimmt abgegrenzte Sicherheitsbezirke zu bilden Deren Bewohner fich im Nothfalle,
ſo gut es geht bewaffnen und bei eintretender Gefahr auf vorher zu verabredende
Allarmſignale verſammeln, um dergleichen Angriffen zu widerſtehen.“

Zum Zweck der Bildung dieſer Volkswehr hatte ſich am vergange
nen Sonntag eine große Anzahl Vertrauensmänner im hieſigen König
lichen Landrathsamte verſammelt, und wurden die näheren Beſtim
wungen darüber feſtgeſetzt. Darnach iſt der Kreis in 11 Wehrvereine
eingetheilt und ſo organiſirt, daß wir fortan keiner plötzlichen Ueber
rumpelung ausgeſetzt ſein werden.

St. Johann. Jn Betreff der Saargruben-Angelegen-
heit hatten ſich bekanntlich die Gemeinderäthe von Saarbrücken und
St. Johann mit einer Jmmediatvorſtelung an den König gewandt,
worin derſelbe gebeten würde, „durch ein königliches Wort unſere
Befürchtungen für immer zu heben.“ Jn der jüngſten Sitzung der
Stadtverordneten von St. Johann erklärte der Vorſitzende auf eine
Interpellation dieſerhalb, daß auf die betreffende Vorſtellung bis jetzt
ein königl. Beſcheid noch nicht eingetroffen ſei.

Gumbinnen, d. 15. Mai. Der Prozeß gegen den Abg. Fren
el wegen der Rede, welche er am 2. Juni 1869 im Abgeordneten
hauſe gehalten hatte bekanntlich, nachdem die Anklage in zwei Jnſtan
zen zurückgewieſen war, den viel beſprochenen Obertribunals Beſchluß
vom 29. Jan. d. J. herbeigeführt. Jn Folge diſſen beſchloß das Ap
pellationsgericht zu Jnſterburg am 13. März d. J. die Erhebung der
Anklage in Erwagung, „daß dieſer Beſchluß des Obertribunals für das
weitere Verfahren in dieſer Sache maßgebend“, und daß die betreffende
Rede in zwei der ſieben inkriminirten Stellen Behauptungen in Be
treff des Regierungspräſidenten Maurach enthalte, die bis zum Erweiſe
der Wahrheit als Verleumdungen anzuſehen waren. Bei der Ver
handlung vor dem Kreisgerichte zu Gumbinnen am 12. d. M. ſprach
der Abg. Frentzel:

„Weine Herren Bei aller perſönlichen Hochachtung für jeden Einzelnen von Jhnen,
die Sie hier den Gerichtshof bi den, velbietet es mir doch meine Pflicht, Sie mit dem
el Meine Herren Richter an reden denn Sie ſind eben nach meiner Ueber
Kengung meins Richter in dieſer Sache nicht. Ich bin hier augeklagt wegen einer Rer

ſandt, in welchem es u. A. heißt

de, die ich im Abgeordnetenhauſe am 2. Juni v. J. gehakten, ich bin zu Unrecht an
geklagt denn eben ſo wenig, als Sie meine Richter ſind, eben ſo wenig darf nach dem
Geſeße der Herr Staatsanwalt mein Ankläger ſein. Der erſte Abſchnitt des Artikels
84 der Verfaſſung lautet. „Sie (die Abgeordneten) können für ihre Abſtimmungen
niemals für ihle darin ausgeſprochenen Meinungen nur innerhalb der Kammer auf
den Grund der Geſchäftsordnung zur Rechenſchaft gezogen werden Ich meine, das
iſt deutlich und verſtändlich. Zwar bin ich nicht Juriſt, ich faſſe den Artikel auf wie
ihn der Mann im Volke auffaßt, aber die Verfaſſung iſt nicht für Juriſten allein, ſie
iſt fürs ganze Volk gegeben, geſchrieben und ich behaupte, daß ich mich mit der gro
ßen Mehrzahl des Volkes in Uebereinſtimmung befinde, wenn ich es ausſpreche der
einzige Menſch auf der ganzen Welt, der mich wegen meiner gehaltenen Rede ankla
gen und ſtrafen durfte, anklagen und ſtrafen nach dem beſtehenden und angedeuteten
Rechte, war der Präſident des Abgeordnetenhauſes Herr Grabow. Er hat es nicht
gethan. Die zweite Jnſtanz, die, ohne mich unmittelbar ſtrafen zu können über mich
urtheilen wird, ſind meine Wähler, namentlich die ſtädtiſchen Wähler aus Gumbinnen,
und glauben Sie mir, es würde mir ein harter Schmerz ſein, zu ſehen, daß ihr freies
Urthett gegen mich ausfiele. Dennoch würde ich auch in dieſem Falle glauben daß
ich nicht anders hätte handeln dürfen als ich gehandelt habe.

Herr Frentzel unterwarf dann die Motive des Obertribunals Be
ſchluſſes einer Kritik und erklärte dann, daß es ihm ſeine Pflicht als
Abgeordneter verbiete, ſich auf das Materielle der Anklage einzulaſſen,
und ſchloß ſeine Rede:

Mag geſchehen was da will, mag mich Strafe treffen und ich mich der Gewalt
fügen müſſen eine Strafe wird mir die Strafe eben nicht ſein ſondern meiner Em
pfindung nach ein Unrecht, das mir angethan und das mir tauſendfältig im voraus
ſchon vergolten iſt durch das Gefühl und das Bewußtſein der Mehrzahl meiner Mit
bürger die große Maſſe des Volkes hält dieſes eben ſo für ein Unrecht, das mir an
gethan für eine Handlung, die ich im Auftrage meiner Wähler und für ſie gethan.
Meiner Pflicht und meinen Ueberzeugungen, meine Herren, habe ich mit dieſer Aeu
ßerung genügt, ich habe geſprochen, ich wiederhole es Sie ſind nicht der Gerichtshof,
der über mich in dieſem Falle zu urtheilen hat, es giebt keinen der es thun kann,
mein Platz iſt die Anklagebank nicht, würde ich länger hier freiwillig verwetlen, ſo
würde ich meine Pflicht als Abgeordneter meinen Wählern dem ganzen Volke gegen
über verletzen, meine Pflicht gebietet es mir mich zu entfernen.

S Nach dieſen Worten verließ Hr. Frentzel den Sitzungsſaal. Nach
einſtündiger Berathung erkannte der Gerichtshof, wie bereits gemeldet,
auf Freiſprechung, indem er, der Entſcheidung des Obertribunals ent
gegen annahm daß nach Art. 84 der Verfaſſung alle Reden und Er
klärungen der Abgeordneten, in ihrer amtlichen Eigenſchaft geſprochen,
von jeder ſtrafrechtlichen Verfolgung frei ſeien.

Leipzig, d. 21. Mai. Der Verkehr zwiſchen Wien und Bo
denbach (-DresdenLeipzig) hat infolge der für militäriſche Zwecke
ſehr in Anſpruch genommenen FerdinandsNordbahn und der Nördlichen
Staatsbahn ſeit dem 20. Mai eine weſentliche Störung erlitten, in
dem vom genannten Tage angefangen für die Perſonen Gepäck und
Eilgutbeförderung täglich nur Ein Zug in jeder Richtung der Haupt
bahn verkehrt und an einigen Stationen ſehr bedeutender Aufenthalt
ſtattzufinden ſcheint. Jnfolge deſſen nimmt beiſpielsweiſe die Reiſe von
Leipzig nach Wien, die bisher 22 Stunden, mit dem Eilzug nur 17
Stunden dauerte, 37 Stunden 13 Min. in Anſpruch. Die Haupt
ſtockung muß zwiſchen Prag und Brünn ſtattfinden (Pardubitz, wo
bekanntlich Benedek ſein Hauptquartier aufſchlagen wird, iſt zwiſchen
beiden Orten gelegen); laut dem neuen Tarif findet die Abfahrt von
Prag nach Brünn 9 Uhr 30 Min. Abends, die von Brünn nach Wien
erſt 2 Uhr 34 Min. des folgenden Nachmittags ſtatt ſodaß für die
Strecke PragPardubitz-Brünn, die mit dem Eilzug 5 Stunden 51 Min.
in Anſpruch nahm, jetzt 17 Stunden 4 Min. gebraucht werden. Selbſt
verſtändlich treffen nun auch die Wiener Briefe und Blätter ſehr ver
ſpätet hier ein.

Frankfurt a. M. d. 20. Mai. Eine von circa 3500 Per
ſonen beſuchte Volksverſammlung ward im Circus gleich nach
Beendigung des Abgeordnetentages unter dem Vorſitze von Kolb und
Neergard abgehalten. Folgende, vom Comité vorgeſchlagene, in ziem
lichem Gegenſatz zu dem Beſchluſſe des Abgeordnetentages ſtehende
Reſolution ward angenommen:

Die Volksverſammlung zu Frankfurt a. M. am 20. Mai 1866 erklärt
1) Gegen die friedensbrecheriſche Politik der preußiſchen Regierung iſt der bewaff

nete Widerſtand Deutſchlands geboten, Neutralität iſt Feigheit oder Verrath.
2) SchleswigHolſtein iſt ſofort auf Grund des beſtehenden Rechts als ſelbſtſtändi

ger Staat zu eonſtituiren ohne Weiteres iſt die holſteinſche Stimme am Bunde
wieder in Kraft zu ſetzen und das holſteinſche Contingent zu bilden.

3) Der preußiſche r iſt unbedingt zu verwerfen nur eine con
ſtituirende, mit der nöthigen Macht ausgeſtattete Volksvertretung Geſammt
deutſchlands kann über die Verfaſſung des Vaterlandes endgiltig entſcheiden

4) Wir verlangen von den Regierungen die Herſtellung der Grundrechte des deut
ſchen Volkes und die geſetzliche Einführung der allgemeinen Volksbewaffnung.

5) Die Verſammlung fordert das Volk in allen einzelnen deutſchen Staaten dringend
auf, angeſichts der jetzigen Gefahr und Noth überall in Stadt und Land in po
litiſche Vereine zuſammenzutreten.

Wien, d. 21. Mai. Fürſt Paul Eßterhazy iſt heute Nacht
in Regensburg geſtorben. Am 11. März 1786 geboren, hatte er
von Jugend an ſich der Diplomatie gewidmet und war Geſandter in
Dresden, ſpäter durch eine Reihe von Jahren Botſchafter in London
Jm Jahre 1848 trat er in das Miniſterium Batthyanyi, legte aber
ſein Portefeuille noch vor dem Bruche mit Oeſterreich nieder und lebte
ſeitdem als Privatmann. Alljährlich pflegte er Bad DTeplitz zu beſu
chen. Ungeachret ſeines koloſſalen Vermögens gerieth er, wie bekannt,
in letzter Zeit in Finanzuö:hen. Jm Jahre 1812 vermählte er ſich
mit Thereſe, Prinzeſſin v. Thurn und Taxis und hinterläßt einen Sohn,
den Prinzen Nikolaus

Lemberg d. 15. Mai. Der „Oſtd. Poſt wird geſchrieben
Je näher wir den Ereigniſſen rücken, die da kommen werden, deſto
wahrſcheinlicher tritt die Vermuthung an den Tag, daß die ruſſiſchen
Truppen beim erſten Flintenſchuſſe in die Oonaufürſtenthümer einmar
ſchiren und dieſe Gebeetstheile beſetzen werden. Briefe aus Brody be
ſagen dies, und in Kiew und anderen wichtigeren Plätzen, welche an
der Kommunikationslinie liegen, ſiaden Truppenbewegungen ſtatt.



Bekanntmachungen.

Retourbriefe.
1) Ein Packet F. B. 5 Loth ſchwer an

Beyer in Reud nitz bei Leipzig.
Halle a/S. den 22. Mai 1866.

Königl. Poſt Amt.

Capitalisten,
welche in nächſter Zeit flüſſig werdende Gelder
für alle möglichen Eventualtnäten ſicher anlegen

zwollen kann eine binnen Kurzem frei werdende
ganz feine Hypothek auf einem größern Rit
kergute in der Nähe von Halle von Ed.
Stückrath in der Exped. dieſ. Zeitung nach
gewieſen werden.

Rittergut Branderoda bei Mücheln ver
kauft drei ältere ſtarke Pferde, drei fünfjährige
leichte Pferde und diverſe Fohlen auch ſtehen
daſelbſt 140 Stück junge Maſthammel zu ver
kaufen.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren, wel
che im Kochen und der Micſchwirthſchaft erfah
ren iſt, wird per 1. Juli geſucht. Näheres
Schmeerſtraße 31 im Laden.

Unternehmer welche
ferung von

S (4295 Centner Heu
28 Schock (à 1200 Stroh

nach Herzberg bis 8. Juni d. J.

incl. Transport und vorſchriftsmäßiger Ablieferung an die Magazine zu übernehmen, wollen mir
binnen 3 Tagen ihre pro Wispel, Centner und Schock berechneten Preiſe zugehen laſſen.

Zeitz, d. 22. Mai 1866. Der Königl. Landrath
v. Helldorff.

Die ExtraViehzüge, die nach
am 28. und 30. d. Mts. und
würden, fallen aus.

Magdeburg CöthenHalleLeipziger Eiſenbahn

Wir bringen Nachſtehendes zur öffentlichen Kenntniß
unſerer Bekanntmachung vom 18. März d. J.
am 4. Juni e. von Leipzig abzufertigen ſein

2) Auch vom 26. d. Mts. an können wir bis auf Weiteres die Jnnehaltung der
reglementsmäßigen Lieferfriſten für Güter nicht garantiren.

3) Der Eilgutverkehr nach den Stationen des Norddeutſchen Verbandes bleibt
beſtehen, es treten aber für denſelben vom 24. d. Mts. an bis incl. den 4.
nächſten Monats die Lieferzeiten außer Gültigkeit.

4) Für Stationen des Neorddeutſchen Verbandes beſtimmte Güter nehmen wir
in der Zeit vom 24. d. Mts. des Mittags bis incl. den 3. Juni e. zur Be
förderung nicht an.

Magdeburg den 22. Mai 1866.
Directorium der Magdeburg Cöthen -Halle- Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Eumser Pastilien,
durch ihre ſo vorzüglichen Wirkungen beſonders gegen Huſten Verſchleimungen u. ſ. w. ſo ſehr beliebt, find ſtets vorräthig in
Halle bei Herren Kerstenm G Dellmanm. Die Paſtillen werden nur in etiquettirten Schachteln verſandt.

Herzogl. Naſſ. Brunnenverwaltung zu Bad Mmns.
Montag den 28. Mai d. J. Vormittags 10

Uhr ſoll die diesjährige Grasnutzung der zur
Pfarre Burglieben au gehörigen Wieſen (eirca
44 Morgen) im Einzelnen oder Ganzen an Ort

und Stelle meiſtbietend verpachtet werden. Sam
melplatz im Schagf'ſchen Gaſthof in Döll nitz
früh 9 Uhr. Bedingungen im Termin.

Ein Steiger ſucht als Betriebs oder Rech
mnungsführer auf einem Kohlenwerke Stellung.

Adreſſen werden unter R. S. 14. poste
restante Annabergi erbeten.

Eine gebild. Dame wird als Repräſentantin,
ſowie zur Beaufſichtigung d. Wirthſchaft in ein.
f. Hauſe bei hoh. Gehalt zu engagiren gew.
Ferner können Erzieherinnen, Geſellſchafter innen,
Stützen der Hausfrauen, Verkäuferinnen vor
theilhafte und dauernde Stellen nachgewieſen er
halt. durch F. W. Senftleben, Berlin,
Fiſcherſtraße 32.

Ein junges Mädchen, welches die Landwirth
ſchaft u. f. Küche erlernen will kann 1. Juli
gut placirt werden. Wirthſchafterinnen Koch
mamſells, gut empfohlene Ladenmamſells wer
den nachgewieſen durch Wittwe Kupfer in
Merſebung.

Ein in allen Branchen der Müllerei erfahre
ner cautionsfähiger Müller 30 Jahre alt, ſucht
Stellung. Gefällige Offerten werden unter
Adreſſe H. G. M poste rest. Weissenfels
kr. erbeten.

Ein gebild. Mädchen (elternlos), im Kochen
u. feinen weibl. Arbeiten erfahren, ſucht als

hGeehrter Herr Doctor!
9Schon längere Zeit an leichtblutendem

Zahnfleiſche, ſowie heftigen Zahnſchmerzen
leidend verſuchte ich Jhr velgeprieſenes
AnatherinMundwaſſer, zu haben in Halle
bei A. Böhme Leipzigerſtraße Nr. 5,
und war durch kurzen Gebrauch deſſelben von
den läſtigen Uebeln gänzlich bef eit. Zweck
meines heutigen Schreibens iſt, Euer Wehl
geboren mit dem Erſuchen zu beläſtigen,“InFlacon di ſes Mundwaſſers an die unten
angegebene Adreſſe gegen Poſtnachnahme um
gehend einſenden zu wollen. Achtungsvoll

Anſelm Burger,
Kleriker des Benedictiger Stifts.

Stift Melk, d. 7. Decbr. 1865.

Ein Lehrling für Comptoir und Lager findet
unter günſtigen Bedingungen Stellung in der
Düten und Geſchäftsbücher Fabrik von

Bernhard evy,Leipzigerſtraße Nr. S.
Friſches Rehwild bei

O. NRiler.
Mehrere Schock ſehr gutes Seil Stroh von

vorzüglicher Länge, von 64r Erndte her, ver
kauft Pomplitz in Schraplau.

Einen in ganz gutem Zuſtande befindlichen
Acker oder Erndte-Wagen, mit dem dazu gehö
rigen vollſtändigen Rüſtzeuge, nebſt Ketten u. ſ.
w, habe ich zu verkaufen auch iſt derſelbe zur
Abrüſtung mit Höhle reſp. zum Kohlen und
Erde Fahren geeignet.

Pomplitz in Schraplau
S Ein Scheck-PonnyHengſt, lamm

fromm, ſteht zum Verkauf. Nä
S heres zu erfragen bei

el, Pferdehändler, Leipzigerſtr. 55.

Neue
getrocknete Morcheln,

do. Champignons
empfing u. empfehle ſolche im Ganzen u. aus
gewogen.

erf Haremc rSommerTheater in der Weintraube.
Donnerstag d. 24. Mai: Die Hochzeits-

reiſe, Luſtſpiel in 2 Akten v. R. Benedix.
Herauf. Sachſen in Preußen, oder:
Wir nehmen auch Ausländer, Genre
bild. mit Geſang und Tanz in 1 Akt von
E. Pohl.

Freitag d. 25. Mai zum zweiten Male: Er
ziehung macht den Menſchen, Luſt
ſpiel in 5 Akten von Görner.
Am 20. d. M. iſt mir hierſelbſt ein ſchwarz

und weißtz gefleckter Hund mit langen ſchwarzen
Ohren langer Ruthe und meſſingenem Hals
vand abhanden gekommen. Wiederbringer erhält
eine gute Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt.

Rothenburg a S., d. 23. Mai 1866.
C. Wiegand.

Sonnabend den 19. Mai d. J. iſt in Eis
leben fälſchlich auf meinen Wagen eine Kiſte
geſtellt, ſign. 0. M. Herzberg a E. Berlin-
Anhalische Riseubahn Der Eigenthümer
kann ſeloige gegen Erſtattung der Jiſertions-

FIafs, amerik. u. badiſchen,

Mötter bei Wrnst Voigt.

Heute Mittag 12 Uhr wurden wir durch
die Geburt eines gesunden muntern Töchter-
chens hoch erfreut.

Halle a/S. den 22. Mai 1866.
F. W. Wrätseh und Frau

geb. Simon
Entbindungs Anzeige.

Am 21. d. M. wurden wir durch die glück
liche Geburt eines geſunden Knaben hoch
erfreut.

Spoeren,, den 22. Mai 1866.
A. Gerſch und Frau.

Dank.

Noch war kein Jahr verfloſſen, ſeitdem der un
erbittliche Tod die theure Gattin, die treue, lie
bende Mutter aus unſerer Mitte riß, noch wa
ren die durch dieſen herben Verluſt geſchlagenen
Wunden nicht geheilt, noch nicht die letzten Schmer-
zensthränen in unſern Augen zerdrückt, noch nicht
die letzten Seufzer verklungen, als der blaſſe
Tod ſchon wieder in unſern trauten Kreis trat
und an kalter Hand am 2. Mai unſere gute
Pauline und am 13. Mai auch noch die
lange und ſchwer geprüfte liebe Henriette
der jüngſt vorangegangenen Mutter entgegen
führte. Groß, groß iſt unſer Schmerz, aber
wir verzagen nicht! Wir trauen dent Worte
des Herrn: Jch will dich nicht verlaſſen noch
verſäumen, und hoffen mit Zuverſicht, daß er
mit ſeiner Kraft in uns Schwachen mächtig ſein
und uns tragen helfen wird. Jhm fehlt es nicht
an Mitteln, die ſchwerſte Bürde zu erleichtern
und das größte Leid zu mildern. Er war eb,
der durch die herzliche Theilnahme, die ſich von
allen Seiten zu Tage legte, lindernden Balſam
in unſere blutenden Herzen goß. Darum Dan
dem Herrn! Dank den Jünglingen, die die Lei
chen beſtatteten, Dank den Jungfrauen und
Frauen nah und fern, die mit koſtbaren Krän
zen die Särge ſchmückten, Dank dem Herrn
Paſtor Kleeberg und dem Herrn Lehrer
Schulze für jeden Gang der Liebe und jedes
Wort des Troſtes, das den lieben Dahingeſchie
denen gegolten hat. Der Herr lohne Allen die
vewieſene Theilnahme und erquicke ihre Herzeb
mit dem erfreuenden Bewußtſein, die Trauet
einer ſchwergeprüften Familie geinildert und ge 9
mindert zu haben.

gebühren abholen bei Carl Windweh
in Polleben.

Chriſtian Häder und alle die S inigen.
Glebitzſch, Salzfurt und Hinsdorf-

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

bereit ſind, die für den Zeitzer Kreis aus geſchriebene Lie Iſte

26 Wispel (78 W pro Scheffel) Roggen nach Magdeburg bis 18. Juni d. J.,
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Hannover, d. 22. Mai. Der öſterreichiſche General Prinz
mir ms iſt unerwartet angekommen. Es heißt, daß derſelbe wegen
n.

Der öſterreichiſche Oberſt Wimpffen iſt
eingetroffen, um wegen öſterreichiſcher Truppentransporte Verab
ngen zu treffen.

München, d. 22. Mai. Jn Folge des ſoeben erſchienenen gro

mit Offizieren beſetzt. Einige hundert Oberoffiziere ſind befördert
den 381 neue Unterlieutenants wurden ernannt.

Wien d. 22. Mai. Fürſt Sapieha iſt amneſtirt worden und
Nits nach Galizien zurückgekehrt. Frankreich, England, Rußland
Oeſterreich ſtimmen mit der Pforte darin überein, daß die Wahl
Prinzen Karl von Hohenzollern zum Fürſten von Rumänien nicht
erkennen iſt, da der Grundartikel 13 der Convention vom 19. Aug.
8 ausdrücklich beſtimmt, daß zum Hoſpodarat nur Jemand gewählt
den darf, der 35 Jahre alt, Sohn eines gebornen Walachen oder
ſldauers iſt, ein beſtimmtes Einkommen von Grund und Boden hat
zehn Jahre hindurch öffentliche Aemter bekleidet oder Mitglied der

blativen Verſammlung geweſen iſt.

Florenz d. 22. Mai. Bis zu Ende der letzten Woche haben
26,000 Freiwillige für Garibaldi einſchreiben laſſen. Man glaubt,

j die Anzahl der FreiwilligenBataillone auf 40 gebracht werden
Her im Juli fällige Rentencoupon wird in Frankreich baar

je jeden Abzug gezahlt werden. Die Staatskaſſen nehmen ſchon
t die im Juli fälligen Zinſen der Rente für voll in Zahlung an.
Journale halten die Forderung, die weltliche Macht des Papſtes
ter eine europäiſche Garantie zu ſtellen, für unzuläſſig ſie glauben,
desfallſige Behauptung der „Jndependance“ ſei ungenau. Die

reiche Auswanderung aus Venetien dauert fort.

Rom, d. 21. Mai. Das „Giornale di Roma“ dementirt, daß
ſtliche Soldaten deſertirt ſeien, um in die italieniſche Armee einzu

en.

d.

Frankreich.
Paris d. 21. Maj. Die ſeit den kriegeriſchen Ausſichten ganz

Dienſte der Regierung ſtehende „Opinion Nationale“ dringt auch
ute darauf, daß Frankreich für Jtalien in die Schranken träte Emil
Girardin, der den kriegeriſchen Jdeen jetzt auch ganz gewonnen iſt,

ſt heute noch weiter; er verlangt, daß ſich Frankreich ſofort am
ſege betheilige. „Die Menſchlichkeit erheiſcht, daß ſich Frankreich
em falſchen Edelmuthe hingebe. Aber es wäre ein falſcher Edelmuth,
warten, bis Jtalien und Preußen einige Niederlagen erlitten haben.
der Kaiſer von Oeſterreich 1859 Frankreich und Jtalien nicht wi

ſtehen konnte ſo wird er 1866 auch Dreien, Frankreich, Preußen
Jtalien, keinen Widerſtand leiſten können.uns!
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winzz; es kann ſein, daß man ſich mit dem Verluſte Venedigs nicht

mbinationen können aus der ſiegreichen Allianz Frankreichs und Jta
s entſpringen. Wenn es ſo kommen wird, ſo kann ſich der Kaiſer
Oeſterreich nur über ſich ſelbſt beklagen.“ Girardin verfocht bisher
der „Liberte“ die Jdee einer Allianz zwiſchen Oeſterreich, Jtalien
d Frankreich.

Skeptiker wollen ſich noch immer nicht überzeugen laſſen, daß
den Tuilerieen der Ausbruch des Krieges wirklich ſchmerzlich em

inden würde. Auf die Bemerkung, daß der Kaiſer Alles thue,
den Frieden zu retten, ſoll, wie man ſagt, der öſterreichiſche

ſſandte Fürſt Metternich erwiedert haben: „IJch verſtehe, man will

ſchte.“

Vermiſchtes.
Prüm, d. 14. Mai. Unſer Bürgermeiſter macht Folgendes

lannt: „Da ſowohl in Echternach ſelbſt, als auch in den umliegenden
ſchaften in jüngſter Zeit die Cholera ſo ſtark graſſirt hat und in
igen Ortſchaften dortſelbſt gegenwärtig noch herrſcht, ſo ſehe ich mich
ianlaßt, vor der diesjährigen Wallfahrt nach Echternach mit dem Be
ken zu warnen, daß ich mit allen mir zu Gebote ſtehenden polizei
den Mitteln dagegen einſchreiten werde.“

Marienburg, d. 17. Mai. Unſer ſchönes Logen Gebäude
ein Raub der Flammen geworden. Geſtern 11 Uhr Abends brach

R Feuer auf eine bis jetzt noch unbekannte Weiſe aus und hat das
ſuptgebäude vollſtändig zerſtört. Die Bibliothek iſt auch verbrannt,
Möbel ſiad faſt alle gerettet.

Elberfeld. Jn unſerem conſervativen Club ſollen ſich jetzt
Leute drängen, nicht um ſich Aufnahme zu verſchaffen, ſondern um
e blumenbekränzten Büſten Garibaldi's und Bismarck's zu
hen, welche friedlich nebeneinander ſtehen und die Dioscuren der con

(Staatsb.Ztg.)
tigen Trotz der ungünſtigen Verhältniſſe iſt in Wien die land
orf. odeforſt wirthſchaftliche Ausſtellung vom Kaiſer eröffnet wor

Ia. Auch Preußen ſoll darauf vertreten geweſen ſein.

Armeebefehls werden alle Feldſpitäler und Verpflegungsabtheilun

hieden giebt, ihm dieſer Eigenſinn Krone und Reich koſtet, denn neue nre genſt e Hafer loco höher zu laſſen, Termine weſentlich beſſer bezahlt.

Es kann ſein, daß ihm
mblinder Eigenſinn theurer zu ſtehen kommt, als der Verluſt einer

den Anſchein geben, zu verhindern, was man gern kommen ſehen

i

e

(Das würden ſich wahrſcheinlich Beide

Naumburg, d. 20. März. Bei dem geſtrigen Dampfzuge,
welcher die 4. Escadron des Thür. Uhlanen Regimentes beförderte,
ſprang in der Gegend von Roeſen, als der Convoi im raſcheſten Tempo
dahin ſauſte, ein Mann aus den Wagen und fiel dabei ſo unglücklich
auf das Geleis, daß er bewußtlos fortgetragen werden mußte. Er
hatte unter den Soldaten, als der Zug in Apolda hielt, einen Bekann
ten entdeckt, war, in der Abſicht ihn bis Sulza begleiten zu wollen,
mit eingeſtiegen und wollte nun, um nicht bis Naumburg, wo erſt
angehalten werden ſollte, mitfahren zu müſfen, unterweges ausſteigen.
Der Zuſtand des Verletzten, eines 19 jährigen Mannes, iſt hoffnungs
los. Jn der Nacht vom 18. zum 19. hat es ſo ſtark gefroren, daß
faſt alle jungen Pflanzen, wie Bohnen, Kartoffeln Kohlrabi, eine
Beute des Froſtes geworden ſind. Namentlich hat der Wein ſehr ge
litten und die Hoffnungen auf eine vorzügliche Erndte ganz erheblich
geſchmälert.

Zu Elſterwerda im Regierungsbezirk Merſeburg iſt am
19. Mai eine Telegraphen Station mit vollem Tagesdienſte eröffnet.

Aus den telegrappiſchen Witterungsberichten.
m 22. Mai

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Allgem
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. ind Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 343,5 2,2 ſtill. heiter.Petersburg 340,4 1,0 NO., ſtark. bedeckt.

Moskau 329,6 0,5 NW, ſchwach. bewölkt.
71 Königsberg 340,4 3,2 KO., ſchwach. bedeckt.
6 Berlin 340,2 3,0 N., lebhaft. halb heiter.Torgau 338,2 1,7 N., ſchwach. heiter.

Marktberichte.
Magdeburg den 22. Mai. Weizen Roggen Gerſte

Hafer Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß 12 angeb.
Nordhauſen den 22. Mai. Weizen 2 bis 2 I2 Roggen

1 20 bis 1 27 S. Gerſte 1 15 bis 1 21 Hafer 12 bis I 7 Rüböl pro Centner 17 Leinöl pro Centner 16
Berlin den 22. Mai. Weizen loco 40--70 nach Qualität Lieferung pr.

Mai Juni, Juni/ Juli u. Juli Aug. 60 Br. pr. Sept Oct. 61 bez. u. Br.
Roggen loco 80-81pfd. 40 ab Boden bez., ſchwimmend vor dem Kanal 2 La

dungen 81--83pfd. 39 bez. Mat u. Mai Juni 38 40 -39 bez. u.
Br. in einem Falle 38 bez., Juni Juli 39 40 40 bez. Ju n Aug.
40 42--4 I bez. Sept. Set. u. Oct. Nov. I 42 bez. Ger
ſte, große und kleine 31--40 pr. 1750 Pfd. Hafer loco 22——29 ſächſ.
28— bez. Mai u. Mai Juni 29,-29 bez., Juni Juli 29 h
bez., Juli Aug. 29 bez. Sept. Oct. 27 bez. Erbſen, Kochwaare
52——80 Futterwaare 45-52 Rüböl loco 159, Br. Mat 15
14 bez., Mai Juni 13 bez. u. Br. G. Sept. Oct. IIW bez. u. Br. G. Oet Nov. II bez. Leinodl loco 12

Spiritus loco ohne Faß 12 bez., Mat u. Mai Junt 12 bez.
i. Br. G. Juni Juli I122 bez. u. Br., G. Juli Auguſt
13 Peg., Aug. Sept. 141 bez. u. Br., G. Sept. Ochkbr.
145 e bez. Wetzen loco leblos, Termine zu höheren Preiſen gefragt.
Roggen auf Termine wurde heute zu ſteigenden Preiſen rege gehandelt. Die einge
tretene kalte Witterung, welche wohl zu neuen Spekulationsankäufen Veranlaſſung
gab, eben ſo, daß Seſtens des Magazins umfangreiche Ankäufe für die Armee bewerk
ſtelligt wurden ſind wohl hauptſächliche Motive zur Steigerung, die ca. 2 f. pr.
Wſpl. beträgt. Schluß weſentlich ruhtger und im Preiſe ca. wieder billiger.

i Von Rüböl wurde der
laufende Monat durch ſtarke Realiſationen merklich geworfen und beträgt der Rückgang
ca. e F pr. Etnr., wogegen Herbſtlieferung im Preiſe unverändert blieb, gekund.
200, Etnr. Sptritus ebenfalls wie Roggen durch ſtarke Ankäufe für alle Sichten we
ſentlich geſteigert, ſchließt zu letzten Nottrungen auch ruhiger, gekünd. 10,000 Quart.

Seiten der Leipziger Produecten Börſe am 22. Mai notirte Preiſe a) für
1 Zollcentner Oel, für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parentheſitrt bei
Sogrmn Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und o) für 100 Preuß. Quart
Spiritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſiönaire. Weizen 168
braun, loco nach Qual. Aus Bf. (nach Qual. 52 —60 Bf.) Roggen
158 loco 3 Bf. 3 bz. u. Gd. (41 Bf. 40 bz. u. Gd.September, October 43 Gd. Gerſte, 138 loco nach Qual. 3 3 Bf.
(rach Qual. 36-—39 Bf.) Hafer, 98 loco nach Qual. 25, 2 b.(nach Qual. 2526 bz.) Rüböl loco 14 Bf. z pr. Mai 14 Bf.
pr. September, October II. Bf. Leinöl, loco 14 Bf. Mohnöl, loco 24
F. Bf. Spiritus, loco 12 Gd. pr. Mai 122, Gd. pr. Juei 12 G.

Breslau, d. 22. Mat. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 119, Sr. G.
Weizen, weißer 50--70 gelber 49— 66 Roggen 41—45 Gerſte 28
--40 Hafer 25—29

Stettin d. 22. Mai. Weizen 52—-63, Mat Juni 629, Br. bez., Junt
Juli 63 bez. u. G., e Br. Jult Aug. 65 bez. u. G., Sept. Oct. 65 G. Roggen
37-39, Mai Juni 38 G., Junt Juli 39/, bez. u. G., Juli Aug. A1 Br., G.,
Sept. Oct. 42 Br. u. G. Rüböl 14 nominell, Mai 14 G., leblos Sept.
Det. II bez. Spiritus 125 nominell, geſchäftslos, Mai Junt 1227, Br., Juni
Juli 12 bez. u. Br. Juli Aug. 13 G.

Hamburg, d. 22. Mai. Wetzen loco billiger verkauft, pr. Mai Juni 5400 Pfd.
netto 106 Bancothaler Br., 105 G., pr. Juni Aug. 110 Br. u. G. Roggen loco
flau, ab KönigsbergDanzig pr. Mat 65 Br. pr. Mai Juni 5000 Pfd. netto 74 Br.,
73 G. pr. Juli Aug. 75 Br. u. G. Oel ſtille, pr. Mat 32 nominell, pr. Oct,
2527, bez., gekünd. 1100 Etnr.

Liverpool den 22. Mat. Baumwolle 5000 Ballen Umſatz. Notirungen ſchwie
rig. Orleans 13, Georgia 12 Fair Dhollerah 9, middling Fair Dhollerah 71middling Dhollerah 6, Bengal é New Oomra I.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 22. Mat Abends am Unterpegel 5 Fuß
1 Zoll, am 23. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.
l e rvand der Elbe bei Magdeburg den 22. Mai am neuen Pegel 3 Fuß

Zoll.
e raunt der Elbe bei Dresden am 22. Mai Mittags: 1 Elle e1 Zoll ung

r t



über die zu

Aufwärts-: Am 20.
vius, Eiſen, v. Magdeburg n.

Schifffahrtsnachrichten
Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

v. Berlin n. Halle. H. MöMai. A. Beyer, Güter3 leere Gefäße, v. MagdeRieſa. Fr. Hartmann,

Zuwe
n. Halle. C. Böhme, 2 Kähne, Stabbolz. v Spandau n. Bernburg Am 2Mai. FretBrämer, Stabholz, v. Spandau n. Halle. M VBonicke, Stückgut, von
Hamburg n. Halle. E. Marquart, Nutzhölzer, v. Spandau n. Magdeburg

K. Arrhold, Stabholz, v. Berlin n. Artern. W. Winter, Steinkohlen v. Ham
burg n. Habe. d. Schutte, Roggen, v. Berlin n. Halle. A. Plaake, Stab

burg n. Wettin. W. Schütze, Steinkohlen, v. Hamburg n. Alsleben. A. Schrö holz, v. Spandau n. Buckau. J. Netzband, Schiefer, v. Hamburg n. Dresden.
der desgl. G. Heinrich, Nutzbölzer, v. Spandou n. Buckau. W. Plaake, A. Heidecke, Nußbölzer, v. Spandau n. Buckau. A. Schade, Bretter, v. Lepe m
Güter, v. Hamburg n. Halle. Am 21. Mai. Fr. Bernſtein, Eement, v. Stettin Bernburg. G. Schultze, Mauerſteine, v. Derben n. Cracau.

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 22. Mai 1866.

Fonds Courſe. Divgf. Brief. Geld. e Brief. Geld. Kteiniſche v. Staate gar gf. Brief. Geld. Jnländiſche Fonds
reiwillige Anleihe Ah 8591 85 Kteberſhle Rärt 80 72 I. m d 1860 g. Brief. Geld.r h e e e e a To. von 1862 825. Serl. Hand. Geſellſchaften 1860, 1897 rn i do. do. von 18644 Dise. CommanditAnth ſa 83 821do. von 1809 Se So nd e re nie van Stcate gar Schle Bant Brendo von 1856 85 85 Oberſchl. I. B. II Rhein Nahe v. St. gar. A. 825 Preuß Hypoth.eVerſ 1 ode von 1864 859 n ſe t 55 54 e et u An 829 81 do. bo. (Henckel) 4 i

i einiſche h er Kr. te e e et elvo von 1862 4 78 77 er he fatt o .24 23 d n Serie 2
t ſchuldſ 31 70 Ruhrort e Crefeid o. Serie4 el i e re Gladbacherj S StargardPoſen ei855 à 100 108 107 Stargard Poſen a 337 U. Emiſſion JnduſtrieActien.Kur und Neumärkiſche re 122 121 do. Emiſſion 4 r J Hoerder Hüttenwerk s 86Schuldverſchreibungen MWilb (CoſelDdb.) 2 41 40 Thüringer eonv. 852 Minerva s r

Der DeichrauHblig e do. (Stamm) Pr. 4 do. U. Serie (4 91 abrikv. Eiſenbahnbed 575 741Berl. ren 4 82 81 do. do. do. 5 c do. III. Serie conv.4 85 D. auer. Cont Gas 5 ris i ndo. do. IV. Serie Fabr. für Holzw. (Reu ve der Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, Wilh. t 7 98Berl. Kaufmannſchaftls werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do. III. Emiſſton Berliner Pferdebahn 572

gmre aw Ren e e Angknd Segen am See e hur und Neumärkiſche32 245 u Div.do do. 83 82 AachenDüſſeldorfer. S 1666.Oſtpreußiſche 3 r le 7 n See u e Amſterd. Rotterd. 7 97 96 Ausländiſche Fonds.do. r 4 77 787 a 4 Galiz. (Carh Ldw. 5 59 58 Braunſchweiger Bank 4 6 oPommerſche 32 73 72 Nah e i ſie Löbauegittau Bremer n 4 1107 9

3 27 Do, 0 Se /2Poſen ſche e Berg Markiſche onv. J Se Zudwigeb.e erb. o r2 o Coburger Ereditbantdo h. Seri e Nainz Ludwigsh. Darmſtädter Bank 4 67 66
d S Serie gonv. 3 t. un G 8 I16 s Eredie e do. n. Serie vom Mech rer De rer d a nSachſſche e Staate 3, gar. i 69 69 a enburger 4 60 59 eſſauer Landesbank 475 74h a de liebe a rdb. (Fr.- Wilh. 4 s51 Genfer Creditbank 4 25 24Schleſiſche 3 71 v. do. Lib. b 3 69 69 O Staatsb Se el e e edo. V. Serie 82 77Weſen er 79 70 i een du h an ne S S e ter hn de do. See T Zuſſ, Kiſenbahn. 69 68 Leipziger Creditbank u 69do neue a do. (Dortm.Soeſth Weſtbahn (böhm.) 547 46 Luxemburger Bank 4 64

do. do. U. Serieſgt T. WVarſchau Teresp. s 176 Meininger Creditbank 4 79da e BerlinAnhalter ger Warſchau Wien 27 A62 Norddeutſche Bank 105Rentenbriefe. BerlinAnhalter e BerlinGörlitz. 4 Oeſterreich. Credit 5
Kur und Neumärkiſche a. 81 BerlinAnhalter Lt. 3. vo Stamme Prior. 84 Roſtocker BantPommerſche 30 Serlin Hamburger Oſtpr. Sdb. St. P. s rn sſenſ c z9 9 r 7Jelerſ. u e Ausländiſche PrioritätsActien. r n mPreußiſchen 80 Berlin Potsdam Mag eſterr. Metall. Sen U. Weſtphäliſcheſ 81 hre Belg. Oblig. J. de Eſteſ do. National Anleihe s eächſiſche 4 83 de r s S do. Somb. und Meuſe4 do. Prämien AnleiheSchleſiſche 478 77 o r o 70 Oeſterr. l rn 215 a do. n. 100 Fl. Looſe sl. V- r r 5 54e e ePreuß Hypoth. Antheil do. II. Serie 4 77 jäſan Kozlo 1 i S iCEertificate (Hübner) J 101 100 do. III. Serie 4 77 a 5 73 Z D. r 53Hop.eBr. d. I. Pr. Hyp. do IV. Serie vom altz. Carl Ludw. b S Jtalien. Anleihe 40

e 4 S Staate garanttrte zUnkdb. Hyp. Br. da Pr. Breslau Schweidnitzep. A. Bk. (Henckel) v l Wechſelcours vom 22. Mai. DiskfßPr. k. Antheilſcheine 492125 Ein Creſetden Autſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl.„ k. Sicht. (ro a 6 Ia b.8 5941 p3 2 g 2Bank des Berl. K.V. 124 Cöln-Mindener 90 do. do. do. do. 2 Monat 6 140 bz.Danziger Privatbant 87 do. II. Emiſſion Hamburg do. do. 300 Mark Beo! k. Sicht (8 Tage) 7 s b.Königsb- Privatbank. B. S do. do. 4 80 79 do. do. do. do 2 Monat 71 150 bz.Magdeb. Hrivatbank e do. III. Emiſſion 78 London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 10 6. 19 berſte So 79 7 un Ah 87 Paris do. do. 300 t 2 Monat 4 795/ bz.omm. Ritterſch. Pr. B. le n o. IV. Emiſſion 7 Wien do. do. 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage 7 77 bz.do. V. Emiſſion 4. 768 do. do. do. do. 2 Monat 6 7é
Eiſenbahn Actten. Magdeb.Halberſtädter 91 NAugsbürg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 7 56. 28 b.

Div. do von 1865 Leipzig do. de. 100 Courant 8 Tage 7 (0997 b.St ammAct. 1865. f. Brief. Geld. Magdeb.Wittenberge 3 vo 59 do. do. do. do. 2 Monat 7 98 G.Aachen Düſſeldorf. Magdeb.Wittenberge a 81 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 656. 26 hjAachen Maſtrichter o 30 209 Riederſchl. Märt. Ser. 17 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 612 63.
Serg.Märk. I. A. 9 132 [131 do. II. Ser. 62 do. do. do do. z Monat 6 71 bz.Berlin-Anhalter 183 S do. Conv. 4 79 Warſchau do. do. 90 do 8 Tage 6 65/, bzBerlin S amburger H. Ia do. do. III. Serieſ 77 76 Bremen do. do. 100 Gold 8 Tage 8 1110 bz.

e Rede b n F Gold und PapiergeldMagdeburger 16 177 176 ied.Zweigb. Lit. O. 5BVerlinStettiner a 113 Oberſchleſiſche Lit. A. Fr. Bankn. mit R. 99 o bz Napoleonsd'or 5. 11 b
SBreslau Schweid do. Lit. B. z do. ohne R. 97 bz. Louisd'or 112 bznitz-Freib rger 115 114 do. Lit. C. 7487,Oeſterr. B. V. 7777. bz- do. p. Stück 5. 18 bzBrieg Neiſſe 5e do. Lit. D. 4 74 Poln. Vankn. Sovereigns 22 SCdln Minner 17 131 130 do. Lt. E. 3 70 69 Ruſſ. Bankn. 66 G. Goldkronen 9. 8 bMagdeb. Halberſt.! 15 165 164 do. Tit. F. t 87 86 Dollars p. Stück I. 12 bz. Gold, 1 Zollpfund fein
Magdeb. Leipziger Rheiniſche Jmperialen Friedrichsd'or 114 bz.Münſter Hammer 77 76 do. vom Staat gar. 3 Dukaten 3. 6 G. Silber, 1 Zollpfund fein 29. 29 G.

Die Vörſe begann ziemlich feſt wurde Aber ſpäter matter für öſterreichiſche Papiere während Bahnen feſt blieben z das Geſchäft im Ganzen gering öſterreichiſche

piere etwas belebter preußi che
Fonds angenehm und Anleihen ſämmtlich ſteigend, eben ſo Staatsſchuldſcheine Wechſel in ſchwachem Verkehr.

Leipziger Börſe vom 22. Mai.
do. 1847 v. 500der ehem. ſächſ. eſchleſiſchen EiſenbahnCo. à 100 a 4 99 P.

v. 500 a 4
à 8SantPfandbriefe 50
do. do. a V

Leipz.Dresdner

do. v. 500 2 49 96 G.

Staatspapiere c. Kvonigl. ſfächſ,

o 96 P., Königl. ſächſ.
Leipziger Stadt Obligationen à 4 a

Schuldverſchr.
öſterr. Nat Anl. v. 1854 à

do. Lit. B. 183 G.

P.

229 G.,
5 do. do.

Staatspaptere v. 1830 v. 1000
do. v. 1852, 1855, 1858 bis 1866 v. 500 à 4 V 97 P.

do. 3 o
do. v. 1000, 500, 100 u. 50 a 3

der Allgemeinen Deutſchen Eredit Anſtalt Serie
Looſe v. 1860 a 5

Löbaugittauer Lit. 30 G.

u. 500, 4 3 do. v. 1855 v. 100do v. 1858 bis 1866 v. 100 a 4 97 P.Ländrentenbriefe v. 1000 u. 500 3 o 84 G. Landes Cultur Rentenſ
Lauſitzer ſächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500 a 3 do. v.94 i P. do. v. 10060, 500 u. 100 a 49 190 P. Sächſ. Hh

I. 500 à 4 Leipziger HypothekenBankScheine 4Eiſenbahn Actien. Albertsbahn 88 G. Außig T
Thüringiſche 126 G. Eiſenbahn PrioriMagdeburg Leipziger 229 G.Obligationen Albertsbahn I. Emiſſion 41/2 o 100 P., do. II. Emiſſion Ah do. III. Emiſſ. 4/2 AußigTeplitzer 5 95 P. do. II.

ſieon 5 Berlin-Anhalter 4“0 do. 4 94 P. BrünnRoſſitzer 5 o 5 P. ChemnitzeWürſchnitzer 4 Gal. CarlLudwi
5 68 P. GrazKöflacher in Courant A. LeipzigDresdner 3 101 P. do. v. 1854 4 do. v. 1860 MagdeburgLeI. Emiſſion 490 do. II. Emiſſion 4 MagdeburgHalberſtädter 422 o do. II. Emiſſion 4 o 91 G. PragTurnau s Soh
er o Thüringiſche I. Emiſſion 4 do. II. Emiſſion 4t/2 do. IV. Emiſſion 4 h Werrabahn 5 93 P. Bank- U.t. Acten Allgemene Deutſche Eredit Anſtalt zu Leipzig 71 G. Geraer Bankactien Gothaer Bankactten Leipziger Bankactien 132 G.
ſche Bank 88 G. Weimariſche Bankactien 89 G. Sorten. Kronen (Dereins Handels Goldmünze) Zollpfd. Brutto u. o Zollpfd. fein per Stück
Andere ausl. Louisd'or à 5 Agio auf 100 12 P. (oder 5 18 Kaiſerl. ruſſ. wichtige halbe Jmperial à 5 R. per Stück 5. 16 G. 20 Fro
Stücke per Stück 5. 12 G. Holl. Dukaten a. 3 auf 100 (oder S Kaiſerl. Dukaten à 3 6 auf 100 6 G. (oder 3 5Wiener Banknoten in öſterreich. Währung 7812 G. Ruſſ. Banknoten per 99 R. T Diverſe ausl. Kaſſenanweiſungen à 1 u. 5 98 G., do. à 10
Ausländ. Banknoten für welche keine Auswechſelungskaſſe iſt, 98 G. Wechſel Hamburg per 300 Mk. Bco. k. S. 152 G. 2 Mt. 149 G. London por

Sterl 7 Tage 6. 21 G. 3 Monate 6. 19 G.



t 2
von

g.
Hame

Zweite Beilage

S
e

00 d
S

e

Mai 1866.
Terzinen von Robert Prutz.

Ja das iſt Krieg! Drommeten hör' ich tönen,
Die Trommel ruft und lockt von Ort zu Orte,
Geſchütze raſſeln, Roſſeshufe dröhnen.

Kohorte drängt ſich klirrend auf Kohorte,
Entrollte Banner flattern in den Lüften
Und kreiſchend öffnet ſich die Januspforte.

Was grünſt du, Sagt Was ſoll, o Lenz, dein Düften?
Denn eine Ernte kommt, da wird der Schnitter
In rothem Blute ſtehn bis zu den Hüften.

Statt Blüthenflocken regnet's Eiſenſplitter,
Der Keim des Wohlſtande, halb erſt aufgegangen,
Erſäuft in ungeheurem Kriegsgewitter.

Und binterdrein, mit fieberbleichen Wangen,
Jn's Hungertuch den räud'gen Leib geſchlagen
Die Seuche kommt, die furchbare gegangen.

Da ſtatt Kanonen raſſeln Leichenwagen.
Und was des Krieges grimmer Zahn verſchonte,
Das wird der Peſt als Opfer hingetragen.

Doch nun der Preis, um den es ſich verlohnte,
Auf Einen Wurf ſein Alles ſo zu ſetzen
Und muthig zu beſtehn das Ungewohnte

Die Feinde wo, die ihre Schwerter wetzen,
Die Ehre unſres Landes hinzumorden
Und unſer Recht, das heilge, zu verletzen

Woll'n etwa ſich des Nordpols gier'ge Horden
Baſchkir ſich und Kalmück noch einmal treffen,
Zum Stelldichein an unſres Rheines Borden

Wie oder treibt es endlich doch den Neffen,
Da alle anderen Künſte fehl geſchlagen
Des großen Oheims Beiſpiel nachzuäffen

O nein, es will, entſetzensvoll zu ſagen
Der Deutſche will, in furchtbarer Verblendung,
Mit Deutſchen in den Bruderkampf ſich wagen

Wohl hat der Krieg auch eine heilge Sendung,
Es wiegt kein Volk in ewig gleichen Gleiſen
Sich ſanft empor zum Givpfel der Vollendung.

Schon aus dem Mund der Alten hört ich preiſen
Den Krieg als einen Pater aller Dinge,
Und was kein Balſam heilt, das heilt das Eiſen.

Vielleicht, wer weiß die Hoffnung iſt geringe
Daß ohne Blut, von Bruderhand vergoſſen,
Der Bau der deutſchen Einheit uns gelinge

Schon lange ſah'n, gleich drohenden Koloſſen,
Ein Wetter wir am Horizonte ſteben,
Kometenhaft, von Leichenduft umfloſſen.

Soll jetzt das Rad der Weltenußr ſich drehen
Und naht ſich die Entſcheidung großer Thaten
Wir ſind bereit was ſein ſoll wird geſchehen

Doch dieſer Krieg geſchürt von Diplomaten,
Gezeugt im Kabinet, in nächt?ger Stunde,
Das iſt der Krieg nicht, den die Seher rathen

Der Krieg aus deſſen blutbeſpritztem Grunde
Der Freiheit Roſe himmelwärts wird ragen,
Mit leiſem Hauche kühlend jede Wunde

Der Krieg, der letzte, den wir werden ſchlagen,
Und eb' nicht ſenkt das Schwert ſich in die Scheide,
Als bis ein neuer Tag der Welt wird tagen

Hier aber buhlt die Falſchheit mit dem Neide,
Von Habſucht wird die Habſucht überboten
Und gleiches Unrecht drückt gleich ſchwer auf Beide

Drum ſtiliſirt ihr Noten gleich auf Noten,
Ja ſchreibt ihr ganze Berge auch zuſammen,
Ihr weckt zum Leben dennoch nicht die Todten!

Dies Eine ja, es muß euch ſchon verdammen
Richt ſchlechter ſind wir traun als unſre Väter,
Und doch, wo ſind, die ſie durchglüht, die Flammen

Wohl folgt dem Ruf der Landmann wie der Städter,
Doch beide zögernd, beide nur gezwungen
Langſam, wie halbertappte Miſſethäter

Wie anders, da des Königs Ruf erklungen,
Das Joch des Frankenkaiſers abzuwerfen,
Wie jauchzten auf die Alten ſammt den Jungen

Da wurden Erz der Weiber zarte Nerven,
Sie ſchnitten fich vom Haupt den Schmuck der Locken
Und lernten, Dolche ſich aus Nadeln ſchärfen.

Jetzt aber drängt halb grollend, halb erſchrocken,
Die Menge ſich an des Palaſtes Pforte
Die Kriegsmuſik tönt ihr wie Sterbeglocken.

Laßt denn zum wenigſten die großen Worte,
Das Prahlen laßt mit den erlauchten Ahnen,
Sie ſind, beim ew'gen Gott, hier ſchlecht am Orte

Sprecht nicht vom alten Fritz! Vor ſeinen Fahnen,
Mit Adlerfittig, flög der Geiſt der Zeiten
Und ebnete für ihn die Siegesbahnen.

Drum auch dem deutſchen Volk, dem tiefentzweiten,
Gab er durch Kampf die höh're Einheit wieder
Und lehrte uns, mit Geiſteswaffen ſtreiten.

Jhr aber reißt, was er gebaut hat, nieder
Sein Name wird zum Fluch in eurem Munde,
Zum Spotte werden alte Siegeslieder.

Faul iſt der Staat, faul innen bis zum Grunde,
Und dieſe tiefe innerliche Fäule,
Aufbrechen ſoll ſie nun in blut'ger Wunde.

Jhr habt gepflegt der innern Zwietracht Beule,
So wollt ihr nun den Krieg als Pflaſter brauchen

Doch ehe noch die Feuerzeichen rauchen,
Eh' noch, zum Untergang für Millionen,
In Bruderblut ſich unſere Hände tauchen

u II der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchheſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 24. Mai 1866.

O hört, ihr Könige, auf goldnen Thronen,
O hört das Volk aufſchrein in tiefſtem Leide
Und ſchonet ſein, ſo lang noch Zeit zu ſchonen

Macht euren Purpur nicht zum Neſſuskleide/
Denkt, daß ein letzter kommt von allen Tagen,
Bedenkt, die ihr geſchworen habt, die Eide!

Ihr habt die Macht, dem Sturmwind könnt ihr ſagen,
Daß er uns ſoll mit grimmer Klaue faſſen
Und ſoll die Krallen in das Fleiſch uns ſchlagen.

Eins könnt ihr nicht, nicht, den ihr losgelaſſen,
Mit einem Hauch des Mund's zur Ruhe ſprechen
Noch ſind die Völker fromm, lehrt ſie nicht haſſen!

Schon brauſt das Meer, es quillt in tauſend Bächen,
Vergebens flieht ihr hinter Wall und Graben,

Die Woge ſteigt und eure Dämme brechen
Die Sündflut wolltet ihr ihr ſollt ſie haben

Stettin im Mai 1866. (N. Steit. 3.)
Deutſchland.

Die Erklärung, welche der öſterreichiſche Geſandte in der Bundes
tags Sitzung am 19. Mai nach dem Antrage der Würzburger Regie
rungen abgab, lautet:

Der Geſandte darf ſchon heute die Ueberzeugung ausſprechen, daß der vorliegende
Antrag im Geiſte der bundestreuen und friedliebenden Gefinnungen bei dem kaiſerli
chen Präſidialhofe Aufnahme finden wird, welchen der Geſandte in dieſer Verſammkung
wiederholt Ausdruck gegeben hat. Je aufrichtiger die kaiſerliche Regierung allen Be
ſtrebungen, welche auf Erhaltung des Friedens gerichtet ſind ihren Beifall und ihre
Mitwirkung widmet, um ſo mehr muß ſie und mit ihr alle jene, welche dem vorliegen
den Antrage Erfolg wünſchen, Werth darauf legen, daß die Grundgeſetze des Bundes
die oberſte Norm für die gegenſeitigen Beziehungen der Bundes Regierungen unker
einander wie zum Bünde bleiben. Sicherem Vernehmen nach werden zwiſchen den
königlich preußiſchen und hannover'ſchen Regierungen Verhandlungen gepflogeny welche
zur Folge haben könnten daß die Befolgung der Bundesbeſchlüſſe, namentlich ſolcher
welche auf Grund des Artikels 11 der Bundesacte und Artikel 19 der Wiener Schluß
acke gefaßt wurden, nicht unter allen Umſtänden geſichert wären. Der kaiſerliche Präſt

dialhof hält es für ſeine Pflicht, hierauf rechtzeitig die Aufmerkſamkeit der hohen
Bundesregierungen zu lenken, und hat den Geſandten beauftragt zu erklären daß es
den Verhältniſſen und dem Ernſte der Lage entſprechen dürfte, wenn den betheiligten
Regierungen die zuverſichtliche Erwartung ausgeſprochen würde, daß dieſelben nicht in
Verbindlichkeiten eingehen werden, welche den aus Bundesgeſetzen entſprechenden Ver
pflichtungen widerſtreiten. Indem der Geſandte die Hoffnung ausſpricht, daß dieſe Er
klärung veruhigende Zuſicherungen der betreffenden hohen Regierungen zür Folge ha
ben wird muß er für den gegentheiligen Fall ſeiner Allerhöchſten Regierung Anträge
in dieſer Richtung vorbehalten.

Von dem preußiſchen Geſandten wurde mit Bezug darguf, daß
die königlich preußiſche Regierung noch keine vollſtändige und ſichere
Kenntniß von dem Antrage Baierns u. ſ. w. haben könne, dieſer letztere
ad reterendum genommen, in Bezug auf den öſterreichiſchen Antrag
aber bemerkt Er müſſe ſich gegen die Erklärung des kaiſerlichen Be
vollmächtigten ſachlich und geſchäftlich verwahren, welche einen dem vor
liegenden Antrage fremdartigen und dem Geſandten geſchäftlich unbe
kannten Gegenſtand in den Bereich der Discuſſion zieht und damit
Vorausſetzungen verbindet welche die gegenſeitige Stellung der Aller
höchſten Regierungen im Bunde zu verkennen ſcheine.

Wien, d. 20. Mai. Wenn der Armeebefehl. Benedeks auch
vorläufig noch Wien als das Hauptquartier des Marſchalls in spe be
zeichnet, ſo war er doch die unmittelbare Einleitung zur Aufſtellung
der Nordarmke. Sie nimmt übermorgen ihren Anfang und ſoll in
nen acht Tagen ſo weit vollendet ſein, daß der Obergeneral am 26.,
ſpäteſtens am 27. ſein Hauptquartier nach Pardubitz verlegen kann
Da nun das Heer in erſter Linie 300000 Combattanten mit 1000 Ge
ſchützen enthalten ſoll, die in ihrem Rücken ſich auf, zahlreiche Reſerven
in Böhmen und Mähren ſtützen ſo verſteht es ſich faſt von ſelbſt daß
mit einer ſo koloſſalen Truppenbewegung der regelmaßzige Bahnverkehr
ſein Ende nehmen muß. Nachdem daher die Nordbahn die Frachtzüge
ſchon längere Zeit ſo gut wie eingeſtellt hat, beſchränkt ſie jetzt auch
den Poſt und Perſonenverkehr auf das Aeußerſte und erklärt überdies
ausdrücklich, ſelbſt die neue ſo knapp bemeſſene Fahrtabelle nur ſs weit
einzuhalten, als der Soldatentransport ihr dazu Waggens und Raum
auf den Schienen übrig läßt. Freilich ſollen alle dieſe Reductionen
vorläufig nur für acht Tage, d. h. bis zur Einrücküng der Nordarmee
in die ordre de batatlie, gelten, allein was dann geſchieht, wer kann s
wiſſen Bis dahin alſo geht für das Publikum täglich nun je ein Zug
hin und zurlick zwiſchen Wien Prag Bodenbach Und Wien Oderberg
Breslau. Dabei wird dieſer eine Zug ſo oft den Militaärzügen aus
weichen und ſie vorüber laſſen müſſen daß auch für den einen Poſt
train Verſäumniſſe ganz unberechenbarer Art eintreten. Selbſt nach
der Fahrordnung wird der Breslauer Zug von übermorgen ab bis an
die Grenze in Oderberg genau dieſelbe Zeit brauchen während deren
er ſonſt ſchon Breslau erreichte. Und was gar die Verbindung mit
Preußen anbelangt, ſo ſind für den Train von Wien bis Prag allein
ſtatt der üblichen 13 Stunden volle 25, alſo gerade das Doppelte,
angeſetzt.

Frankfurt a. M., d. 18. Mai. Anfang dieſer Woche war
der Ausſchuß der freien Katholikenvereine verſammelt, um hier
eine Adreſſe an die zweite Kammer in Darmſtadt wegen der Jeſuiten
moral in den Prieſterſeminarien zu berathen. Dieſelbe wird demnächſt
unterzeichnet nach Darmſtadt abgehen. Als Gegenſtände für die Ta
gesordnung der zweiten Katholikenverſammlung am Pfingſtdienſtage
wurden vom Vorſtande feſtgeſtellt: 1) Populäre Bearbeitung der höhe
ren Moralgrundſätze, um durch die Verbreitung derſelben der Jeſuiten
moral und deren nachtheiligen Folgen entgegenzuwirken. 2) Ausarbei
tung eines Planes für den deutſchen Kultus an der Stelle des römi
ſchen in den katholiſchen Gemeinden. 3) Verbreitung der Anſprache



an die Katholiken Deutſchlands betreffend die Jeſuitenmoral in den
Prieſterſeminarien 4) Haltung der freien Katholiken und religiöſen
Reformvereine während der jetzigen Kriegsunruhen, gegenüber dem
Treiben der Jeſuiten.

Jtalien.
Das italieniſche Cabinet iſt vollſtändig Herr und Meiſter der Si

tuation zwiſchen Lamarmora, Ricaſoli und Garibaldi herrſcht eine
Eintracht, die den Stempel einer wahrhaft diplomatiſchen Correctheit
trägt. Dies iſt ein nicht hoch genug anzuſchlagendes Symptom der
jetzigen Situation. Jſt es überhaupt möglich, Venetien auf friedlichem
Wege zu befreien ſo bietet Jtalien die beſten Garantieen dauernder
Beruhigung kommt es dagegen zum Kriege, ſo werden alle Parteien
einen Kampf bis zur Erſchöpfung des einen oder des anderen Theiles
beginnen und Oeſterreich mag ſich dann auf Dinge vorbereiten, wie
ſie ſeit 1813 nicht wieder da geweſen ſind. Die italieniſchen Blätter
machen ſich keinerlei Jlluſionen und die „Opinione glaubt ſo wenig
wie die „Jtalie“ an einen Congreß, oder vielmehr glaubt letztere nur
dann an Erfolge, wenn zu den ElbHerzogthümern und zu Venetien
auch noch Rumänien in die Lovsurne geworfen werde, um Oeſterreich
an der Neiſſe und unteren Donau abzufinden. Aber würde Rußland
darein willigen, ohne ſeine Gravamina von wegen des pariſer Friedens
zur Sprache zu bringen „Jtaliens Lage bleibt jedoch klar“, meint die
„Jtalie“, „es hat ein feſtes Programm, das Jeder kennt, es beſitzt den
feſten Willen, es auszuführen, da es ſich dabei um keine Laune, um
keinen Ehrgeiz, ſondern einfach um eine Exiſtenzfrage handelt. Wie
die italieniſche Regierung zuletzt raſtete, obgleich ihr der Status quo
am unerträglichſten war, ſo zeigt das italieniſche Volk auch jetzt noch,
daß es zu warten weiß es läßt der Diplomatie Zeit, doch findet ſie
die Löſung nicht ſo iſt das Jtaliens Schuld nicht.
Wartens koſtet ſchwere Opfer und macht die Löſung immer dringender;
indeß Jtalien hat den Muth der Geduld den gutes Recht und feſter
Entſchluß verleihen und durch Congreß oder Krieg, genug, die Krö
nung der ſo lange heiß erſehnten Befreiung von der Fremdherrſchaft
muß erfolgen.“

Die zu Neapel erſcheinende „Jtalig“ vom 15. Mai meldet, daß
das Camaldulenſer Kloſter am Veſuv aufgehoben ward: „Dieſe guten
Patres hatten mit den Räubern Verbindungen und ſtanden auf dem
Punkte bei erſter Gelegenheit ihre Rolle chriſtlicher Bruderliebe zu ſpie
len. Das Kloſter ward militäriſch beſetzt. Jn Neapel dauern die
Verhaftungen von Bourboniſten fort. Die Zeitungen machen täglich
die Namen der Verhafteten bekannt.

Jn Rom iſt vor acht Tagen die 8. Nummer der „Roma dei Ro
mani“, der geheimen Zeitſchrift des römiſchen Nativnalcomite, verbreitet
worden. Dieſelbe bringt unter anderem einen vom 4. Mai datirten
Aufruf des Comité an die Römer. Der Eingang des Aufrufs beginnt
mit den Worten: „Das Schickſal der Unabhängigkeit Jtaliens ruft
Oeſterreich, an der venetianiſchen Grenze fürchterlich gerüſtet, fordert
uns zum Kampfe, und die geſammte Nation erhebt ſich wie ein Mann,
um den Barbaren aus ſeiner letzten Höhle zu vertreiben und Italien
für immer aus den Krallen Oeſterreichs zu befreien.“ In dieſem Tone
geht es fort und wird der Aufruf geſchloſſen mit „Hochs auf den Kö
nig, Jtalien, Garibaldi! Es lebe das befreite Venetien! Es lebe
Victor Emanuel, italieniſcher König auf dem Capitol!“ Die Be-
geiſterung der Jtaliener iſt eine derartige, daß ſelbſt verheirathete Leute
Weib und Kind verlaſſen und zu den Freiwilligen eilen. Die römiſche
Regierung hindert die Leute daran nicht, macht aber bekannt, daß ihnen
die Rückkehr nicht geſtattet wird. Die Garibaldihymne tönt Tag und
Nacht von allen Plätzen. Auch Frauenzimmer verlaſſen Rom und be
geben ſich zu den Freiwilligen, um Krankendienſte zu thun; ſelbſt
Frauen aus den höheren Klaſſen ſind von gleicher Begeiſterung ergriffen.

Frankreich.
Paris, d. 21. Mai. Alles lechzt nach Frieden und als Brücke

aus der jetzigen Ueberflutung von Kampfluſt der Cabinette nach einem
Congreſſe. Aber es wird derſelbe, wenn er ins Leben tritt, auf
die Umriſſe von Berathungen für drei im voraus feſtgeſetzte Fragen
beſchränkt, und folglich mehr den Charakter von Conferenzen ad hoec
erhalten alſo weder von allen jenen Mächten beſchickt, welche die
Verträge von 1815 unterzeichneten noch von den Miniſtern ſelbſt in
Perſon geführt werden. Es werden nur die ſechs großen europäi
ſchen Mächte vertreten ſein, nämlich Frankreich, deſſen Hauptſtadt
Sitz der Berathungen und deſſen Miniſter des Auswärtigen den Vor
ſitz führen wird ferner England und Rußland als Unparteiiſche, ſo
dann Oeſterreich, Preußen und Italien als ſtreitende Parteien, und viel
leicht auf Oeſterreichs Wunſch noch der deutſche Bund als mitleidender
Theil, ſo daß wie einſt in London für den Baron Beuſt-Waldheim,
ein Stuhl frei wird. Daß die leitenden Miniſter erſcheinen werden,
ſcheint nicht wahrſcheinlich, würde jedoch, wenn es geſchähe, als neues
Friedenszeichen gelten dürfen. Daß Preußen „im Principe“ einge
willigt, wird hier laut der „France“ zuerſt bekannt, und dieſe Fried
fertigkeit wird ihre Wirkung nicht verfehlen, wenn ſie fernerhin Probe
hält. Rußlands Antwort wurde geſtern in Paris auf Dienstag oder
Mittwoch erwartet, kann jedoch auf telegraphiſchem Wege ſchon halb
officiell vorher angezeigt werden. Wenn die „France“ meldet, ſobald die
von den drei Neutralen vorgelegten Grundſätze gutgeheißen wären, werde
Mittheilung an Oeſterreich, Preußen und Jtalien gemacht werden, ſo
bezieht ſich auch dies nur auf den feierlichen Menuettſchritt des diplo
matiſchen offiziellen Verkehrs während der Telegraph zwiſchen den Ka
binetten ein ſchnelleres Frage und Antwortſpiel ermöglicht. Da die
Schwierigkeiten welche namentlich in der Findung einer Territorial
Compenſation für Venetien liegen, ungeheuer ſind, ſo ſetzt man hier
noch immer wenig Vertrauen in die löſende Kraft der Verhandlungen,
zumal man der Conferenz und Waffenſtillſtandsverſuche gedenkt, die

Dieſe Zeit des

von 1813 her alle europäiſchen Kriege einzuleiten pflegen. Auf der
anderen Seite wundert man ſich daß 1859 das wiener Kabinet auch
erklärt hatte, „es gebe keine italieniſche Frage“, um hinterher doch an
zuerkennen daß es wenigſtens eine lombardiſche gebe; eben ſo hofft
man es werde eine venetianiſche ſchließlich als überreif gelten laſſen.
Das geſtern hier verbreitete Gerücht das engliſche Kabinet ſtehe in
Betreff Venetiens ganz auf Oeſterreicks Seite, ergiebt ſich als eine
jener Täuſchungen an denen Fürſt Metternich und deſſen Umgebung
beſonders geſegnet ſind. Rußland iſt in ſo fern mit Oeſterreich einver
ſtanden als es Polens wegen die franzöſiſche Theorie von der Berech
tigung der Nationalitäten nicht im Prinzipe anerkennt. Dagegen iſt
der Kaiſer Alexander für die Abtretung Venetiens aus Gründen des
diplomatiſchen Rechtes, und er darf füglich dabei die Habsburger an
Krakau erinnern das Oeſterreich mit Jubel einverleibte, als Kaiſer
Nikolaus aus diplomatiſchen Erwägungen dazu anrieth und einwilligte.
Wenn Italien in die Verhandlungen willigt, ſo iſt es ſelbſtverſtändüch,
daß auf ſchnelle Entſcheidung gedrungen wird. So lange die Staaten
in Waffen bleiben, iſt, wie die „Françe“ mit Recht fürchtet, jeden
Augenblick die Wiederholung des Spieles zu gewärtigen, das vor vier
zehn Tagen die Börſen ſo unliebſam überraſchte, als Franz Joſeph die
Abrüſtung im Norden dadurch illuſoriſch machte daß er Jtalien in
Harniſch brachte und zur deutſchen Frage die venetianiſche fügte. Daß
mit jedem Tage der Knäuel des Brennſtoffes dicker wird, lehrt auch
das Pulsfühlen der Holländer. Die Annäherungen zwiſchen dem haager
Hofe und den Tuilerieen werden ſichtbar intimer. König Leopold II.
hat ſich beeilt, den holländiſchen Kronprinzen „mit einer Herzlichkeit,
die ſehr bemerkt ward, zu empfangen“, um mit der „France“ zu reden
ja, „König Leopold und der Prinz von Oranien haben einander das
Wort gegeben ſich nächſtens wieder zu beſuchen.“ Uebrigens ſchwimmt
der Kaiſer Napoleon in Friedens und Freundſchaftsverſicherungen, und
der Kriegsminiſter muß ſogar im „Moniteur de l'Armee“ erklären, alle
Gerüchte von Kriegsvorbereitungen, die franzöſiſcherſeits getroffen wür
den, ſeien grundlos. Erſt ganz kürzlich noch durfte bekanntlich der
„Courrier de Marſeille“ unverwarnt von „beträchtlichen Vorkehrungen“
reden, die von den Militärbehörden in Nizza getroffen würden, wie
auch ganz offen Meldungen von Truppenbewegungen durch die franzö
ſiſchen Zeitungen gingen. Das iſt nun alles nicht wahr, wenigſtens
vorläufig nicht.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 22. Mai. Jn der Nacht von geſtern zu heute

iſt die „AlbertinenGlashütte in Charlottenburg durch Feuer in
einen Schutthaufen verwandelt worden.
ſind durch dieſes Feuer in große Noth gerathen da alle Kleidungs
ſtücke, Wäſche und Betten mit verbrannt ſind und die Meiſten nichts
als das nackte Leben gerettet haben.

Geſetz Sammlung.
Das am 21. Mai e ven 19. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6318. die Verordnung über die Gründung öffentlicher Darlehnskaſſen und die
Ausgabe von Darlehnskaſſenſcheinen. Vom 18. Mai 1866; unter

Nr. 6319. den Allerhöchſten Erlaß vom 16. April 1866, betreffend die Ver
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde
Chauſſeen in den Kreiſen Waldbröl, Gummersbach und Sieg des Regierungsbezirks
Cöln 1) von der Wiehlmünden- Rother Bezirksſtraße bei Boxberg durch das ſoge
nannte Homburger Brölthal bis zur Bröler Bezirksſtraße unterhalb Ruppichteroth,
und 2) durch das in das Homburger Brölthal einmündende Werſchbachthal bis Much
an der Zeitſtraße unter

Nr. 6320. den Allerhöchſten Erlaß vom 16. April 1866, betreffend die Verlei
hung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee
ſtrecke von Münſter über Wolbeck nach der Hamm Warendorfer Chauſſee bei Frecken
horſt, in den Kreiſen Münſter und Werendorf des Regierungsbezirks Münſter, an die
Gemeinden Wiegbold, Wolbeck und Kirchſpiel Wolbeck, die Landgemeinden Alverskir
chen und Everswinkel, ſo wie an die Landgemeinde und die Stadt Freckenhorſt; unter

Nr. 6321. die Bekanntmachung betreffend die Allerhöchſte Genehmigung des
revidirten Statuts der Deutſchen FeuerverſicherungsActienGeſellſchaft“ zu Berlin,
ſo wie der Erhöhung des Grundkapitals dieſer Geſellſchaft von Einer Million Thaler
auf zwei Millionen Thaler. Vom 30. April 1865 und unter

Nr. 6322. die Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der in
der GeneralVerſammlung der Actionaire der Neuen Berliner Hagel Aſſekuranz Ge
ſellſchaft vom 13. December 1865 beſchloſſenen zweiten Nachtrages zu dem Statute
vom 6. October 1858. Vom 14. Mai 1866.

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten
Sitzung am 7. Mai 1866.

Vorſitzender: Bankagent Hildenhagen-
1. Die Magdeburg- Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft beantragt behufs Anlage einer

Schiebebühne die unentgeldliche Ueberlaſſung desjenigen Communalfleckes, welcher von
der Delitzſcher Straße, dem früher Zörn'ſchen Grundſtücke und der Waſſerſtation der
Magdeburg Leipziger Eiſenbahn begrenzt wird. Der Magiſtrat giebt anheim, dem An
trage ſtattzugeben, weil der qu. Fleck einen Theil des öffentlichen Weges bilde und ſei
ner Lage nach nicht nutzbar gemacht werden könnte, ein Geldwerth ſich daher eigentlich
nicht begründen laſſe; und weil das fragliche Terrain zu einer für die Stadt wichtigen
Verkehrs Anſtalt verwendet werden ſolle. Die Verſammlung willigt in Ueberlaſſung
der Parzelle, wünſcht aber, dieſelbe nicht unentgeldlich ſtattfinden zu laſſen, hält es viel
mehr für angemeſſen, ein Kaufgeld von 300 Thlr. von der Magdeburg Leipziger Eiſen
bahngeſellſchaft zu verlangen und erſucht den Magiſtrat, mit der Direction in dieſem
Sinne weiter zu verhandeln.

2. Unter Mittheilung der Zeichnung und des Koſtenanſchlags über Verbreiterung
der Straße an der Glauchaiſchen Kirche und Anlage eines Bürgerſteiges längs der neu
aufzuführenden Kirchhofsmauer, trägt der Magiſtrat im Einverſtändniß mit der Bau
kommiſſion nach desfallſiger Vereinbarung mit dem Gemeindekirchenrathe und unter
Bezugnahme auf die ſicher heitspolizeilichen Rückſichten welche die Verbreiterung dieſer
Straße zur Verhütung von Unglücksfällen dringend geboten erſcheinen laſſen, darauf
an, die auf 1765 Thlr. veranſchlagten bezüglichen Ausführungen zu genehmigen und die
Koſten in gedachter Höhe zu bewilligen. Die Verſammlung iſt mit der Ausführung
in der vorgeſchlagenen Weiſe, ſowie damit einverſtanden, daß die veranſchlagten Koſten
bis zur Höhe von 1765 Thlr. dafür verwendet werden. Es wird jedoch gewünſcht,
daß die Ausführung in Anbetracht der bedrohligen Zeitverhältniſſe beanſtandet reſp.
bis zum Eintritt ruhiger Zeiten verſchoben werde und der Magiſtrat mit Bezug hier
auf erſucht, die Koſten für die projectirte Straßenerweiterung auf einen der nächſten
Bauetats zu bringen.

3. Die Jahres Rechnung der Kämmerei II. pro 1865 liegt zur Prüfung reſp.
Ertheilung der Decharge vor. Nach derſelben ſind erhoben und an die zuſtändigen
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ſſen abgeliefert: Grundſteuer 2957 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf., Gebäudeſteuer (548 Thlr. H KW 8 Pf. Hebegebühren) 18281 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf., Klaſſenſteuer (18 Sgr. alliſcher Cages alender.
Pf. Hebegebühren) 15. Thlr. 6. Sgr. 8 Pf. Gewerbeſteuer (841 Thlr. 12 Sgr. 8 Donnerstag den 24. Mai

f. desgl.) 21035 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf., Renten (31 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. desgl. Univerſitäts Bibliothek: Vm. 1I1 1.75 Thlr. 27 Sgr. Einkommenſteuer (50 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf, Zählgeld), Reſte Börſenverſammlung. V. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursRot.).
30 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf. 53704 Thlr. 27 Sgr. Feuerkaſſenbeiträge (42 Thlr. Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 12, Nin. 82 4.

in r. 9 Pf. Hebegebühren) 2103 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf. Summa? 106,974 Thlr. 14 Stadtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 3-4.
hart 4 Pf. Die Verſammlung hat gegen die Rechnung nichts zu erinnern und er Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. H. 1 Kleinſchmieden 9.

Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2-—6 Brüderſtr. 13.
Von einer Seitens des Magiſtrats mitgetheilten Ueberſicht der Einnahmen Polytechniſcher Verein: Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

nd Ausgaben bei der ſtädtiſchen Vorſchule in den Schuljahren von Oſtern 1861 bis Handwerkerbildungsverein: Ab. 72 10 l. Sandberg 15
oftern 1866, welche einen Ueberſchuß von 386 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf. ergiebt, ninmt Verein junger Kaufleute: Ab. 8 10 in Rocco's Etabliſſement.

e Verſammlung Kenntniß. General Verſammlung der Aerzte und Apotheker im Regierungs Bezirk Mer
5. Behufs der zur Abhaltung des hieſigen Wollmarkts erforderlichen ſeburg in der „Stadt Hamburg.

ünrichtungen, worüber ſich eine detaillirte Koſtenberechnung im Voraus nicht aufſtellen Männergeſangverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im Paradies.“
Mit, beantragt der Magiſtrat die Bewilligung eines Eredits von 500 Thlr. zur Dis Sommer Theater in der Weintraube: Die Hochzeitsreiſel“, Luſtſpiel. Hieraufſe

elt die Decharge-

pſtion der WollmarktsCom miſſion Die Verſammlung bewilligt den beantragten Sachſen in Preußen““, Genrebild (ſ. Anzeige). e(redit bis zur Höhe von 500 Thlr. empfiehlt aber bei Verlicitirung des Baues der Zabels Bade- Anſtalt im Furſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6,
Pollmarktsbuden eine Feſtſetzung mit dem betreffenden BauEntrepreneur für den Fall Mittags 2 Uhr für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
n verabreden, daß der Markt nicht zu Stande kommen ſollte. jeder Zeit des Tages.

6. Auf Antrag des Magiſtrats wählt die Verſammlung zur Bildung der vorſzriftsmäßigen Commiſſion für Unterſtützung der Familien der in Folge der Mobil Efsenvanhn fahrten (C Courierzug S. Schnellzug P Perſoa
nachung einberufenen Wehrleute ihre Mitglieder die Herren Hänſchel, Gloeckner, Wer nenzug, gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach
jer, und außerdem die Herren Rentier Brodkorb und Fabrikant A. Nebert. Serlin 3 U. 55 M. Vin. (C), 7. U. 45 M. Vm. U. 15 M. Nm.

6 U. Nm. (8)Sitzung am 14. Mai 1866. Eisleben 7 U. 60 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. 7 U. 15 W. Nm.
Vorſitzender: Juſtizrath Fritſch. Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vut. (6),

1. Der Beſitzer des Hauſes Harz Nr. 3 hat Um Ueberlaſſung des Z. Ouadrat n. 20 M. Am 7 U. 15 M. Nm. 8 U. 45 M. Nm. (8).
dſtücke Harz Nr. 3 und 4 grenzenden und in die dor Magdeburg 7. U. 45 M. Vm. (89), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. m.

S. nachgeſucht, um daſſelbe in der 6 U. 50 M. N. 8 Nm. (S, übern. i. Edthen), 11 5 W. Km.
ſehen. Der Magiſtrat befürwor Thüringett 5 U. 10 M. VBm. (D), 8 U. 30 M. Vm. (6), 21 U. 20 M. Vm. (8),

häßlichen Winkels die Ueberlaſſun g u. 45 e. Nm. (2), 7 U. 20 M. N. bis Gotha), II. 21 M. R.n im Intereſſe der Verbeſſerung des Anblicks dieſesgen eine Entſchädigung von 20 Thlr. pro QuadratRuthe. Die Verſammlung Wersonenposten, Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. V.
mit der Ueberlaſſung des fraglichen Terrains gegen die beantragte Entſchädig ung Erfurt 7 U. Abds. Lobejün 4 U. Nm. Soßleben 3 U. A.
n fhluſf Mats e die der Stadttaff Laſt Salzmünde 9 U. Vnt. Wettin 4 U. Nm.

2. Nachdem mittelſt Beſchluſſes vom 26. März c. die der Stadtkaſſe zur a Fremdenliſte.
ſallenden KoſtenAntheile für Reparatur der Pumpen auf dem Rittergute Beeſen vorüufig bewilligt worden ſind, beantragt der Magiſtrat nunmehr die Verausgabun g die Angekommene Freinde vom 22. bis 23. Mai.ſt KoſtenAntheile und zwar a) für die Pumpe auf dem Schäferhofe 56 Tolr., v) für Kronprinz. Hr. Privat. Hemtington m. Gem. a. Newhork. Hr. Rittergutsbeſ
eſelbe im Kuhſtalle 15 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. o) für die große Hofpumpe 37 Thlr. Graf v. d. Schulenburg a. Vitzenburg. Die Hrrn. Kauft. Ritter a. Worms,
Sgr. 3 Pf. in Summe 108 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf. zu genehmigen. Die be Redlich a. Leipztg Steinberg a. Hamburg.Jutragte Genehmigung Seitens der Verſammlung geſchteht. Stadt TZürieh. Hr. Fabrikbeſ. Vetters a. Dresden. Die Hrrn. Caffet. Kühn

3. Mit der Seitens des Magiſtrats beantragten Erhöhung einer aus den dispo a. Hamburg Kaſten a. Hannover. Hr. Hotel. Teubner a. Frankfurt a. M.
ublen RevenüenUeberſchüſſen der Wucherer'ſchen Stiftung zu gewährenden Präbende Hr. Oberſtlieut. v. Timpe a. Berlin. Hr. Rent. v. Bechmann London. Hr.
on ihrem jetzigen Betrage à 36 Thlr. auf 60 Thlr. jährlich erklärt ſich, die Ver Rittergutsbeſ. Hellmundt a. Thüringen. Rent. Jacoby a. Braunſchweig. Die
ſammlung einverſtanden. Hrrn. Kaut. Thomas a. Köln Puppe a. Magdeburg Brems a. Leipzig.Mit der eingetretenen Mobilmachung iſt das Geſetz wegen der Kriegsleiſtungen Statt Aamnburg. Hr. Rent. Stumpfnagel a. Wittenberge. Hr. Rittergutsbeſ

Mai 1851. in Kraft getreten wonach die Gemeinden Baron v. Bodenhauſen m. Fam. a. Meineweh. Hr. Amtm. Stops a. Schmohn.
e ergehenden Requiſitionen der Truppen zur Hr. OAmtm. Hübner a. Weißenſchirmbach. Die Hrrn. Kauft. Berger Schmidt,

und Fourage aller Art, ſondern auch an Neumann, Langhennig, Berliner u. Kröbel a. Leipzig Lampmann a. Remſcheid,
derer Kriegsbedürfniſſe pünktlich innerhalb der oft äußerſt kurz bemeſſen werdenden Fri Herrmann Strauch Hollender m. Fam u. Oelsner a. Berlin Feudner a.

ſten zu genügen. Um dies zu können und auch weitergehenden Anſprüchen fremd län Mainz. Hr. Amtm. Krüger a. Garſena.
diſcher Truppen ſoweit dies zur Verhütung von Calamitäten für die Stadt nöthig Wente's Mötel. Hr. Major Wittge a. Halle. Frau Lange m. Tochter u. Frl.
werden ſollte, in kürzeſter Zeit entſprechen zu können beantragt der Magiſtrat die Henke a. Königsberg Hr. Offig. Mathät a. Schönebeck. Hr. Burſche m. Frau
Hildung einer beſondern gemiſchten Deputation unter der Firma „Regquiſitions- a. Magdeburg Die Hrrn. Kaufl. Bromſohn a. Leipzig Grunsfeld a. Nordhau
Commiſſton, welche namentkich ausdrücklich zu bevollmächtigen wäre in allen nach ſen, Kunze a. Calbe Klapproth a. Eisleben, Gantert a. Schönebeck, Gebhardit

ſchleßlichen Behandlung zu überweiſenden Angelegenheiten rechts a. Magdeburg. Die Hrrn. Stud. jur. Recmnar u. Homer a. Tübingen. Hr.

unter Andern verpflichtet find, den an ſi
Leferung nicht allein von Nahrungsmitteln

Obigen ihr zur ausverbindlich beid ſtädtiſchen Behörden zu vertreten und Namens derſelben nach ihrem Paſtor Aurbach a. Crefeld. Hr. Militair Naundorf a. Wettin.
beſten Ermeſſen Alles anzuordnen und zu thun, was innerhalb dieſes ihres Reſſoctsanzordnen und zu thun nöthig werden wird insbeſondere auch für die Stadt ver Meteorologiſche Beobachtungen.
yſichtende Verträge einzugehen und Leiſtungen aller Art zu Laſten derſelben anzuord 22. Mat Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
ren und ihte Ausführung zu veranlaſſen Die Verſammlung erklärt ſich mit Bildung der RequiſitionsCommiſſion einverſtanden, erwählt ihrerſeits zu Mitgliedera der Luftdruck 338,62 Par. L. 337,26 Par. L. 336,97 Par. L. 337,62 Par. L.

ſelben die Herren pp. Hildenhagen, Gloeckner Pfaffe, Bethcke, Kirchhner und Werther, und ermächtigt dieſelben im Verein mit dem Ma ſiſtrate die Dunſtdruck 2/03 Par. L. h W e Tag 171 Ter
b Deckung der durch die Zeitoerhältniſſe hervorgerufenen aaßererdenttihen Anfore VRel. Feuchtigkeit 79 pCt. 36 pCt. 57 pCt. 57 p
derungen gebotenen Geldoperationen zu beſchließen. Luftwärme 2,8 G. Rm. 8,6 G. Rm. 3,5 G. Rm. 5,0 G. Rm.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an cluſtonsErkenntniß in dem erbſchaftlichen Liqui
B C k g9 n n t m a ch u u g e I. die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma dations-Prozeſſe ausgeſchloſſen worden ſind, auch

Er chen wollen, hierdurch aufgefordert ihre Anſprü im Concurſe erſt noch Befriedigung ſämmtlicher
Köni n n bar che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein rechtzeitig angemeldeten Forderungen aus der

g. Wehen oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht Maſſe etwas zu gewärtigenbis zum I. Juni er. einſchließlich Merſeburg, den 12. Mai 1866
uiver d We los T We ger s bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

zu Altſcherbitz verſtorbenen Amtmanns Ot- re en Pente- Verkauf eines werthvollen
Fabrikanweſens.tomar Heyner iſt der gemeine Konkurs im rungen, ſowie nach Befinden zur BeſtellunSt a f 8 Ein in Süddeutſchland gelegenes Fabrikanabgekürzten Verfahren eröſſnet worden.s n T e der Maſſe iſt der des deſinitiven Verwaltungsperſonals auf den weſen in welhem vie Pa ſegfabrikation dieRechlsanwalt Woelfel zu Lützen beſtellt den 29. Juni er Hauplbranche bildet, in hunſtiger Lage, mit

Die Glaubiger des Gemeinſchuldner werden auf Vormittags 10 Uhr mer Waſſerkraft bis zu 380 Pferdekraſten bei
gefordert in dem auf vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Rind vielfachen ſonſtigen, durch die beſondere Gunſt

den 25. Mat d. J. fleiſch im Terminszimmer Nr. 9 zu erſcheinen der Lage gewährten Betriebsvortheilen, ſeit län
Vormittags II Uhr Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat er als 100 Jahren im ſchwunghafteſten Be

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. vor eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei Frieb, bei einer feſten ſoliden Kundſchaft mit
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Rind zufügen. einem jährlichen Reinertrag von es. Fl. 300
ſleiſch anberaumten Termine die Erklärungen Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm ein. i r derzeitige Beſitzer ſich inüber ihre Vorſchläge zur Beſtellung des defi Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der n her ans u e zu

nitiven Verwalters abzugeben. Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen erkaufen.
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be Zwei Orittheile des Kaufpreiſes können un

an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten veſtel ter Umſtänden auf dem Anweſen ſtehen vleiben
ſi oder Gewahrſam haben oder welche ihr len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, Solide Selbſtkäufer wollen ſich an den unetwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an deſ welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden terzeichneten Bevollmächtigten des Beſitzers

ſen Erben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr die Rechtsanwälte Juſtizräthe Hunger, Rechts wenden.
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 18. anwälte Wetzel, Vitz und Klinkhardt Coburg, im April 1866.
n d. J. e dem Gericht d e Plan e zu Wehlitz Der Notar F. Streit
em Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen zu Sachwaltern vorgeſchlagen.und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Reche Für diejenigen Glaäubiger, welche ihre For n

te, „ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. derungen bereits im erbſchaftlichen Liquidations Vor raten geweſen iſt ſucht gleich oder zu
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich Verfahren angemeldet haben, bedarf es nur in Johann eine Stelle womegl ch ſeloſtſtandig zu
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha ſofern einer Ergänzung dieſer Anmeldung als ſühren Man ine Die Adreſſe n ver Exproi

ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand etwa ein Vorrecht für die angemeldete Forde on der Zeiter Z.itung niederzulegen.
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige rung in Anſpruch genommen wird. Anderer-zu machen. ſeits haben Gläubiger, welche durch das Prä Ein fettes Schwein verkauft Thalgaſſe 6.



S

ferde

und Arbeits Pferde (theils
Nace), laſſe ich von

Donnerstag den 24. d. M. von Vormittags 10 Ahr ab
in meinem Gehöft mit einer 4wöchentlichen Garan-
tie, gegen baare Zahlung,
3 monatlichen Credit meiſtbietend verſteigern.

Große PferdeAuetion
in Aſchersleben.

Die durch beendete Militair
S lieferungen erhaltenen Neſerve-cires 100 Stück, unter denen Neit, Kutſch w

Fee.
eventuell gegen 2- bis

Erklärung.
Es iſt mir in letzterer Zeit von Seiten der Direktionen mehrerer Zuckerfabriken bekannt ge

Herren Meißner S Zimmermann in Halle Aufträge in
in dem feſten Glauben,

tes Fabrikat unverfälſcht zu erhalten es haben ſogar Einige ausdrücklich bei ihren
Beſtellungen ohne hes Iaschinenöf“ vorgeſchrieben

Um etwaigen ſpäteren Mißdeutungen vorzubeugen, ſehe ich mich zu der Erklärung veran
laßt, daß die Herren Meißner S Zimmermann in Halle ſeit Februar 1865
kein Maſchinenöl von mir bezogen haben

worden, daß dieſelben bei den
Maſchinenöl niedergelegt haben,

Polborn'sches
verehrte Kundſchaft überhaupt

nenöl und Wagenfette mir
theilen zu wollen.

Berlin, den 19.

FlIaschinenööl ſefern zu können.
Ich erſuche daher die verehrlichen Vorſtände der Zuckerfabriken wie meine

die mir gütigſt zugedachten Aufträge auf Maſchi

entweder direkt oder meinem eigenen Reiſenden gefälligſt er

Mai I866.
Irlvrig olbornmn.

auch dort mein anerkannt gu-

und daher nicht in der Lage waren,

Ein gut gelegenes Cigarren Detailge
ſchäft in Berlin iſt mit einer mäßigen An

zahlung ſo bald als möglich zu übernehmen u.
ertheilen darüber nähere Auskunft
Heime Bieler, Bahnhofsſtr. Nr. 11.

Ein gewandter junger Kellner findet ſofort
Stellung im „Paradies.“

Halle. Winkelmann.
Ein tüchtiger Verwalter wird ſogleich oder

zum 1. Juli geſucht. Wo? ſagt Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein junger, tüchtiger und militairfreier Ge
ſchäftsmann, dem die beſten Zeugniſſe zur Seite
ſtehen ſucht zum ſofortigen Antritt Stellung
in einem Fabrik oder ſonſtigen en gros Ge
ſchäft, ſei es auch nur zur Vertretung während
der Kriegsperiode. Offerten unter K. K. nimmt
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. entgegen.

Ein Commis, welcher kürzlich ſeine Lehrzeit
beendet, wird baldigſt geſucht. Adr. unter

A. F. pöste restahte Halle franco.
Ein tüchtiges Mädchen für Küche u. Haus

arbeit wird nach auswärts geſucht. Antritt
ſogleich oder 1. Juli. Meldungen große Mär
kerſtratßze Nr. 27.

Ein übercomplettes Pferd ſteht
billig zu verkaufen

Leipzigerſtraße Nr. 97.

Zwei ſtarke braune Wa-

ſehr flott und ganz
Ezugfeſt, ſind preiswerth zu

verkaufen Geiſtſtraße 13,
Friſche Thüring. Salzbutter,

à Pfd. 9 in Kübeln billiger,empfiehlt Gtto Thieme.
Roggenkleie,

in ganz reiner Waare, iſt in größeren und klei
neren Poſten zu billigſtem Preiſe zu haben in
der Mehlhandlung von Th. Gothſch,

Moritzkirchhof Nr. 15.

Ein Berg Pferdedünger liegt zu ver
kaufen beim Pferdehändler Sommerfeld,

goldene Kugel.

genpferde, 6 u. 9 Jahr alt,

Die fünfte Lieferung des Werkes

Die Stadt Halle
von C. H. Freiherrn vom Hagen

(Verlag von G. Emil Barthel)
wurde an die Abonnenten verſandt.

Dieſelbe enthält: Das Halliſche Armenweſen
(Schluß). Lehr und Bildungs Anſtalten
(u. a. Univerſität). Wiſſenſchaftliche
Sammlungen (u. a. Bibliotheken). Zeit
ſchriften. Buch Kunſt c. Handlungen.

Wiſſenſchaftliche u. Fortbildungs-Vereine.
Geſellſchaften und Jnſtitute zur Förderung der
Künſte, der Humanität und Geſelligkeit;

KRicharet Mülhlmann,
Im Verlage von J. Pricke hier ſind

erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu
beziehen:

Gegenwart und Zukunft.
Ein Zeitbild.

Preis 22 eleg. gebd. 1 Thaler.
Dieſe Erzählung reiht ſich den Schriften

„Durch Kreuz zur Krone“, „Margarethe, ein
chriſtlicher Roman von Frauenhand“ an.

Die ſchlechteſte Staatsverfaſſung.
Erörterung eines Unparteiiſchen.

Preis 6

Die beſte Staatsverfaſſung.
Erörterung eines Unparteiiſchen.

Preis 6.

Feinſtes Caſtee-Surrogat,
in Stanniol, welches dem Caffee ei-
nen ſtärkeren und beſſeren Geſchmack
giebt empfing ſo eben wieder und
empfiehlt à 7

Gustav Rühlemann,
Königsplatz 7.

m u s s o h len(doppelt gesiebte Lambton)
soeben frisch angekommen, empfehlen zu dem
billigsten Preise

Halle a/s.
Schömberg Weber Co.

hülfreichen Beiſtand leiſteten; nur auf dieſem

Bekanntmachung.
Den 26. Mai c. Vormittags 9 Uhr ſoll die

diesjährige Ernte von 4 Morgen Esparſette
im Cönnerſchen Sreinbruchsfelde, ferner von drei
Morgen Kartoffeln, theils ebendaſelbſt theils
auf der kleinen Burg am Schenkſteinbruche, und
Zwar der Esparſett in Parzellen von einzelnen

orgen, die Kartoffeln von je Morgen anOrt und Stelle meiſtbietend unter den im zu
min bekannt zu machenden Bedingungen ver
kauft werden.

Rothenburg, den 20. Mai 1866.
Jm Auftrage: Die Ortsbehörde.

Vermiethung.
Eine gr. anſt. u. ſehr freundliche Wohnung,

ſo wie eine dergl. mittlere, auch Pferdeſtal,
Wagenremiſe,

Laden Vermiethung.
Gr. Märkerſtraße Nr. 23 iſt ein

neu eingerichteter Laden mit
allem Zubehör zu vermiethen.
im Hole links, 1 Treppe.

Pferde Verkauf.
1 hellbraunes Kutſchpferd, 6 J., durch

die Aushebung vereinzelt
1 kaſtanienbraunes Kutſchpferd, 10 J

Näheres daſelbſt

em ſind ſofort oder ſpäter zu vermie
T Königsplatz 39 neben dem

mt.

Wohnung und

durch die Aushebung vereinzelt,
und mehre brauchbare ältere Ackerpferde

verkauft die Wirthſchaft Salzmünde.
Villaret.

Halloren. Schwimm u. Bade Anſtalt
Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte

Anzeige, daß unſere hinter der „grünen Aue
früher goldenen Egge, unter dem Wehre befind
liche Schwimm u. Bade Anſtalt nebſt Schwimm
unterricht vom heutigen Tage ab ſeinen Anfang
nimmt. Um zahlreichen Beſuch bitten

n HochachtungsvollDie Schiwimm Meiſter
A. Bandermann. Fr. Bandermann,

Ehr. Ebert.
Halle a/S. den 23. Mai 1866.

Die Römiſchen Bäder
in Nudersdorf

bei Wittenberg, Prov. Sachſen
in Deutſchland, werden. am 1. Mai c.

die erſten
eröffnet.

mus, Magen und Uhterleibsleiden u. Neural
gien. Näheres in: Die Römtſchen Bä
der zu Nudersdorf c. Leipzig beiGuſtav Meyer, 3. Auflage Preis 7
Proſpectus gratis.

Ein langer mit grauem halbwoſſ.
Zeuge überz. Fuhrmannspelz, mit ſchwarzer u.
grauer Wolle geft, iſt auf dem Wege von Benn
ſtedt nach Nietleben verl! gegangen Der
reſp. Finder wolle denſelben gegen gute Beloöh
nung beim Gaſtw. Bärndorf in Nietleben
abgeben.

Nachruf an Hugo Küſtermann
in Freiburg.

Du ſchläfſt in guter Ruh
Wohl jetzt in tiefem Schatten,
Es deckt mit grünen Matten
Der liebe Gott dich zu.

Ein linder Frühlingswind
Geht wie in goldnen Träumen,
Rings in den ſtillen Bäumen
Und grüßt dein Weib und Kind.

Die Jahre nahn und gehn,
Bald ſind auch wir verſtoben
O bitt? für uns da droben,
Daß wir uns wiederſehn!

Geuſa, Cöllme und Halle.
Herzlichen Dank allen Denen, welche mir

bei der Krankheit ſowie Beerdigung meiner lie
ben Frau, Julie Schwarz geb. Künſtler

Wege meinen innigſten Dank.
Gerbſtädt, den 22. Mai 1866.

am Hafen

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Otto Schwarz, Maler.
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